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Zaleſtis Politil. 


Verwahrung gegen Deutſchland; Verbeugung 
vor den Sowjets. 


Warſchau, 8. Januar. (Eigene Drahtmeldung) In 
einer dem Vertreter der amerikaniſchen Preſſeagentur News 
Paper Service gewährten Unterredung erklärte Außen⸗ 
miniſter Zaleſki u. a., daß die polniſche Regierung die gegen⸗ 
wärtige deutſch⸗polniſche Grenze als eine uubedingt 
dauernde und unantaſtbare Grenze anſehe, die eine der 
wichtigſten Grundlagen des Verſailler Traktats und der 
nachkriegszeitlichen Kräfteverteilung bilde. Sämtliche Ge⸗ 
lüſte Deutſchlands auf den ſogenannten polniſchen Korridor 
würden ſtets abgewieſen werden. Die deutſche Argumen⸗ 
tation von der Notwendigkeit der Vereinigung Oſtpreußens 
mit dem Reich ſei gegenſtandslos. Der Verkehr zwiſchen 
Oſtpreußen und dem Deutſchen Reich wickle ſich gegenwärtig 
ohne irgend welche Schwierigkeiten ab und bilde kein wirt⸗ 
ſchaftliches Hindernis. 

Nachdem Miniſter Zaleſki über die Politik Polens 
gegenüber den nationalen Minderheiten geſprochen 
hatte, gab er in der Frage der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen folgende Erklärungen ab: Die Behauptung eini⸗ 
ger politiſcher Kreiſe, daß Polen eine imperialiſtiſche Politik 
treibe, iſt abſolut unwahr. Polen hegt keine Gelüſte auf 
fremde Gebiete. Die Gerüchte, als ob Polen bereit wäre, 
die Rolle einer antiſowjetruſſiſchen Avantgarde zu über⸗ 
nehmen, find vollſtändig falſch. Polen unterhält mit Sowjet⸗ 
rußland gutnachbarliche Beziehungen und irgendwelche anti- 
ſowjetruſſiſche Strömung würde mit der grundſätzlichen 
Linie unſerer Politik im Widerſtand ſtehen. 

* 


Dieſe wenig diplomatiſchen Außerungen des 
Herrn Zaleſki, der es keineswegs nötig hatte, juft in dieſem 
ruhigen Augenblick erneut an einer Wunde zu rühren, die 
Deutſchland ſchmerzt und von der in den letzten Wochen 
niemand geſprochen hat, ſcheinen das Gerücht zu beſtätigen, 
das in einigen rolniſchen Zeitungen weitergegeben wird, 
wonach die Stellung des Außenminiſters ſtark erſchüttert 
ſei und mit ſeinem Rücktritt gerechnet werden müſſe. 
Als Urſache für den bevorſtehenden Wechſel im Außen⸗ 
miniſterium wird die Schlappe Zaleſkis in Lugano an⸗ 
gegeben und auf Meinungsverſchiedenheiten hingewieſen, 
die zwiſchen Marſchall Pitſudſki und Außenminiſter 
Balejfi in der Beurteilung der außenpolitiſchen Lage be- 
ſtehen follen. 

Wir glauben auch nicht, daß es der Marſchall Pilſudſki 
für taktiſch richtig Hält, in dieſem Augenblick, in dem 
man drauf und dran iſt, mit Rußland einen Sonder⸗ 
friedenspakt abzuſchließen, den ſowjetfreundlichen Cha- 
rakter der polniſchen Republik beſonders zu betonen. 
Das gegenteilige Verhalten iſt jetzt für einen polniſchen 
Diplomaten die erſte Pflicht, der zwar nicht immer aus 
ſeinem Herzen eine Mördergrube machen fol, aber doch 
Rückſicht darauf zu nehmen hat, daß in Weſteuropa, vor 
allem in England, die beſondere Unterſtreichung der gut 
nachbarlichen Beziehungen zu den Sowjets uns nicht gerade 
Geld und Sympathien eintragen kann. 

Dem Herrn Außenminiſter ſcheint es an dem nötigen 
Fingerſpitzengefühl zu fehlen, das die polniſche Außenpolitik 
von ihrem Leiter verlangen muß. Es tit völlig überflüſſig, 
daß ſich die Deutſchen durch undiplomatiſche Erklärungen 
beſonders verärgert fühlen und daß die Welt dar⸗ 
aus den Schluß ziehen kann, daß man in Warſchau offenbar 
auf ein gutes Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen 
und auf die Regelung der beiderſeitigen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen keinen Wert legt. Und es iſt ebenſo überflüſſig, daß 
man ausgerechnet einem Angelſachſen gegenüber beteuert, 
wie je hr man mit der bolſchewiſtiſchen Nachbar⸗ 
ihaft zufrieden fei Wenn wir auch nichts dagegen 
haben, daß man das Paktangebot des Herrn Litwinow ehr⸗ 
lich unterzeichnet. 

Wir brauchen Geld, Herr Zaleſki, Freunde an allen 
Grenzen und eine ſehr geſchickte Diplomatie, die nicht 
gleich böſe wird, wenn etwas ſchief geht und die Stunde 
richtigeinzuſchätzen weiß, in der man offen, aber höflich 
reden und jene andere, in der man ſchweigen muß. 

Als Zaleſkis Nachfolger wird der polniſche Ge- 
ſandte in Berlin, Roman Knoll, genannt, der als dem 
Marſchall Pilſudſki beſonders naheſtehend bezeichnet wird. 
Für den dann frei werdenden Berliner Poſten ſoll wieder 
einmal der Fürſt Januſz Radziwill in Frage fom- 
men, der gegenwärtig für den Baby⸗Klub ein Mandat 
übernommen hat und zurzeit der Okkupationsherrſchaft im 
Weltkriege ein Führer der Aktiviſten und Mitglied des 
Regentſchaftsrats war. 
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Polnifhe Rolonifation in Peru. 


Warſchau, 7. Januar. Die Landeswirtſchaftsbank hat 
der polniſchen Preſſe zufolge beſchloſſen, 150 000 Dollar zur 
Inangriffnahme der polniſchen Koloniſation in Peru 
bereitzustellen, wo die peruaniſche . am Fluſſe 
Ucayala eine halbe Million Hektar Land für Koloniſie⸗ 
rungszwecke beſtimmt hat. Auf Grund des Abkommens 
ſollen im erſten Jahr auf dem konzeſſionierten Gebiet 
150 Familien angeſiedelt werden. Unabhängig von 
dieſer Konzeſſion get die peruaniſche Regierung dem pol- 
niſchen landwirtſchaftlichen Syndikat Konzeſſionen 
auf einer Million Hektar erteilt. 
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Auflöſung verfielen ferner ſämtliche 


Nach dem Staatsſtreich in Jugoſlawien. 


Belgrad, 8. Januar. PAT. Die offiziöſe Preſſe⸗Agentur 
„Avala“ ſtellt feſt, daß im ganzen Lande vollkommene 
Ruhe und Ordnung herrſche. Die neue Regierung ſei 
überall mit großer Befriedigung begrüßt worden. 
Beſonders enthuſiaſtiſch hat man die Meldung von der Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung und der Auflöſung des Parlaments 
in Agram aufgenommen. Die dortigen Politiker erklären, 
daß jetzt irgend eine Vermittelung zwiſchen dem König und 
den Kroaten überflüſſig ſei, da der König, zu dem man volles 
Vertrauen habe, ſelbſt das Verhältnis zwiſchen Kroaten und 
Serben in die richtigen Bahnen leiten werde. Dr. Mat⸗ 
ſchek, der Führer der Kroaten, jagte Preſſevertxetern gegen- 
über aus: „Wir vertrauen der Kraft des kroatiſchen Volkes, 
rechnen jedoch mit der großen Weisheit des Königs und ſind 
deſſen gewiß, daß es ihm gelingen wird, die Wünſche des 
kroatiſchen Volkes in die Tat umzuſetzen, das ſich endlich 
im eigenen Heim und in einem freien Kroatien fühlen wird.“ 
Sämtliche Agramer Blätter kommentieren die Entſtehung 
des Kabinetts des Generals Zivkovitſch ſehr günſtig. 
Die Zeitung „Novoſti“ würdigt in einem Leitartikel, der die 
Überſchrift „Es lebe der König!“ trägt, den Schritt des 
Königs, dem die Erhaltung der nationalen Einheit und die 
Sicherung einer guten Zukunft des Volkes am Herzen iege. 

General Zivkovitſch iſt einer der energiſchſten Offi- 
atere und ein Mann der Tat; er ift den Kroaten durch⸗ 
aus nicht feindlich geſinnt. Die Tatſache, daß in das Kabinett 
zwei ehemalige Miniſterpräſidenten (Koroſchetz und Uzno⸗ 
vitſch) eingetreten ſind, hält man als Beweis dafür, daß ſich 
in politiſchen Kreiſen die Anſicht Bahn gebrochen habe, daß 
man bis jetzt irgend eine innere Reform des jugoflawiſchen 
Königreichs nicht habe durchführen können. Man nimmt 
ferner an, daß auf die Entſcheidung des Königs auch inter ⸗ 
nationale Rückſichten eingewirkt hätten. In der 
letzten Zeit jollen ſowohl Paris, als auch London ernſte 
Warnungen an die Adreſſe Belgrads gerichtet haben. 

Der König empfing geſtern die neu ernannten Mini⸗ 
ſter in Aubienz und hielt eine Anſprache, in der er betonte, 
daß die Regierung unbehindert das neue Staatsſchiff werde 
lenken können. Das Paid ments gechäude wurde 
amtlich geſchloſſen. Den Abgeordneten geſtattete 

nur, ihre Korreſpondenz und ihre Sachen aus dem 
S arteien, die 
unter der Loſung der Religion oder der Nationalität ins 
Leben gerufen worden waren, wurden aufgelöſt. Der 
bisherigen Kom⸗ 
munalverwaltungen. In Belgrad, Agram und 
Lublana werden die neuen Verwaltungen auf dem 
Wege eines königlichen Dekrets berufen, in den an⸗ 
deren Gemeinden durch die Präfekten ernannt 
werden. Das neue Preſſegeſetz enthält bedeutende 
Verſchärfungen. 


Trotzli wieder ergriffen. 


Moskau, 7. Januar. Hierher wird gemeldet, daß die 
Entführung Trotzkis, die durch deſſen Anhänger 
inſzeniert worden war, ein jähes Ende gefunden hat. 
Wie wir bereits berichteten, waren am kritiſchen Tage vor 
Trotzkis Hauſe im Verbannungsort Alma Ata zwei 
Automobile vorgefahren, denen neun bewaffnete Männer 
entſtiegen, die die Wache überrumpelten und Trotzki ent⸗ 
führten. Unverzüglich danach wurde der geſamte 
Polizei⸗Apparat in Bewegung geſetzt, um des 
Flüchtlings wieder habhaft zu werden. Jetzt wurde in 


Konal⸗Czek ein Automobil angehalten, in dem ſich drei Per⸗ 


ſonen befanden. Unter den drei Männern konnte einer 
als Trotzki wiedererkannt werden. Am 3. d. M., abends, 
wurde Trotzki nach Moskau übergeführt. 

Ob dieſe ſenſationellen Meldungen über die Eni- 
führung und Wiederverhaftung von Trotzki den Tatſachen 
entſprechen, läßt ſich bei der ſtarken überwachung der für 
das Ausland beſtimmten Meldungen ſchwer nachprüfen. 

i * 


Ein ſenſationeller Brief Trotzkis. 


Berlin, 7. Januar. Der „Volkswille“, das Organ der 
kommuniſtiſchen Linken, veröffentlicht in ſeiner Ausgabe 
vom 5. d. M. einen überaus ſenſationellen Brief Trog- 
kis, den dieſer noch aus ſeinem Verbannungsort Alma Ata 
geſchrieben haben ſoll. In dieſem Schreiben ſpricht Trotzki 
weitläufig über die allgemeine Lage der Sowjets und analy⸗ 
ſiert eingehend die ſowjetruſſiſchen inneren Zuſtände. Der 
Brief it eine große Anklage gegen die Sowjets. 
Trotzki behauptet, daß vor kurzem perſönliche Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den Anhängern und Gegnern Stalins ausgetragen 
worden ſeien. Stalin habe aus Furcht vor einem Verluſt 
ſeiner Einflüſſe an Stelle von Bucharin ſeinen Freund Solo⸗ 
tow zum Vorſitzenden des Zentralvollzugskomitees ernannt. 
Bucharin ſtrebe um jeden Preis eine Annäherung an 
Kamieniew alt. d 

‚Der Sturz des Bolſchewismus werde, jo heißt es in dem 
Brief weiter, in kurzer Zeit erfolgen. Danach müſſe man 
mit einer faſziſtiſchen oder einer bonapartiſtiſchen Regierung 
rechnen. Die Rote Armee ſei jederzeit zu einer Ande⸗ 
rung der Regierungsform bereit. Bereits im Juni habe 
Klim auf dem Kongreſſe der Armeeführer erklärt, daß die 
Arme mentern werde, wenn Stalin feine terroriſtiſche 
Politik nicht bald aufgeben würde. Sollte Klim nicht zur 
Macht femmen, dann könne man auf den Roitergeneral 
Budjennyj rechnen. 
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Tſchitſcherins langer Arlaub. 


Die Berliner ruſſiſche Emigranten⸗Zeitung „Rull“ 
bringt folgende Meldung: u 
„In der nächſten Woche verreiſt Tſchitſcherin in den 
bayeriſchen Kurort Partenkirchen, wo er zwei Wochen 
verweilen wird. Darauf wird ſich der Volkskommiſſar fürs 


Auswärtige wieder nach Berlin begeben. Nach M os kau 


läßt man ihn nach wie vor nicht.“ 

Dazu bemerken die „Münchener Neueſt. Nachr.“: „Daß 
Tſchitſcherin in Moskau mit mancherlei Schwierigkeiten zu 
ringen hat und feine Erholungsurlaube — feine Geſundheit 
iſt übrigens ſeit Jahren erſchüttert — nicht ungern ver⸗ 
längert, iſt bekannt. Dennoch bezweifeln wir ſtark die 


Begründung jener Gerüchte, die wahr machen wollen daß 


Tſchitſcherin jeden Einfluß auf die Geſtaltung der ruſſiſchen 
Außenpolitik verloren habe und nicht wieder ins Sowjet⸗ 


Paradies zurckkehren wolle.“ 
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Rußland will eine Anleihe in Frankreich 
; auflegen. 


Das „Echo de Paris“ gibt eine engliſche Meldung 
aus Charbin wieder, wonach die Sowfetregierung 
Frankreich die Kontrolle der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen unter der Vorausſetzung angeboten Habe, daß die 
Sewjetunion von der franzöſiſchen Regierung zur 
Emiſſion einer großen Anleihe in Frankreich 
ermächtigt werde. Ein gleichartiges Angebot ſoll auch an die 
Vereinigten Staaten ergangen ſein. . 

* 


Zwiſchenfall an der euffifcherumänifchen Grenze 


‚ Berlin, 8. Januar. Dem „Rul“ zufolge ift es an der 
ruſſiſch⸗ rumäniſchen Grenze zu einem Kampf 
zwiſchen einer Abteilung bewaffneter Leute, die die Grenze 
aus Sowjetrußland nach Rumänien zu überſchreiten ver- 
ſuchten, und der ſowjetruſſiſchen Grenzwache gekommen, die 
dieſe überſchreitung verhindern wollte. Die Grenzwache 


verlor dabei 4 Tote und 8 Verwundete, der Abteilung aber. 


die ſich wahrſcheinlich aus antiſowfetruſſiſchen Bauern zu⸗ 
ſammenſetzte, gelang es, über die Grenze zu entrommen und 
in den Wäldern Schutz zu ſuchen. N 


Ernſter Familienzwiſt im Baby-?iut. 


Warſchau, 7. Januar. Der Standpunkt des „Glos 
Prawdy“, der „Epoka“ und des „Kurjer Wilenſti“ zu der 
Demiſſion des Juſtizminiſters Meyſztowicz Hai 


im konſervativen Lager heftige Proteſte ausgelöſt, 


die ſich in erſter Linie gegen den „Glos Prawdg“ 
richten, deſſen ſcharfer Artikel gegen Meyſztowiez der Be⸗ 
ſchlagnahme verfiel. Zuletzt ergriff im „Dzien Polſki“ 
das Mitglied des Baby⸗Klubs, der Senator Fürſt Zözieſſam 
Lubomirſki. vormals Mitglied des Regentſchaftsrats, das 
Wort, der in einem „Splitter und Späne“ überſchriebenen 
Artikel den Klubkollegen und Abgeordneten Okulic z, Re- 
dakteur des „Kurſer Wileüſki“, jowie den Chefredakteur der 
„Epoka“, Abg. Koscialkowſki, wegen ihrer Politit 
ſcharf angreift. ` 

„Die gegenwärtige Zuſammenarbeit mit der Regierung 
— schreibt Fürſt Lubomirſki — wird ungeheuer peins 


lich. Der Grund dafür liegt nicht allein in dem Schwinden 


des guten Willens zur Konſolidierung der Elemente, 
der bei der Entſtehung der Regierung und des Unparteiiſchen 
Blocks in der von Regierungsfaktoren unterhaltenen Preſſe 
in die Erſcheinung getreten iſt, nicht minder aber in dem 
Schwinden der elementaren politiſchen Kultur. Es iſt 
ein öffentliches Geheimnis, daß trotz der Verſicherungen von 
ihrer Selbſtändigkeit die oben zitierten Zeitungen („Epoka“, 


„Kurjer Wilenſki“ und „Glos Prawdy“) lediglich dank einer 


ſehr ergiebigen Hilſe von seiten der Regiexungskreiſe 
exiſtieren. Dieſer Umſtand hindert dieſe Preſſe nicht daran, 
daß ſie infolge eines unverſtändlichen Organiſationsmangels 
und aus Mangel on Ordnung unmögliche Geſchichten 
ſchreibt, für die die Regierung die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen ſich nicht beeilt.“ i ' 


Der für die gegenwärtigen Stimmungen im Regie⸗ 


rungslager ſehr charakteriſtiſche Artikel ſchließt mit folgender 


Erklärung: ; ' 
„Im Zuſammenhange mit der letzten Preſſekampagn 


(aus Anlaß der Demiſſion von Meyſztowiez. D. Red.) 


müſſen wir doch fejtitellen, daß, wenn die maßgebenden Fat- 
toren in ihrer Preſſe („Gos Prawdy“, „Epoka“, „Kurjer 
Wilenſki“) keine Ordnung einführen, die ſchöpferiſche 
Kraft des mit der Regierung zuſammenarbeitenden Lagers 
und das Anſehen des gegenwärtigen Kabinetts zum 
Schaden für das Staatswohl minimal werden müßten.“ 


Endlich gefaßt! 


Berlin, 5. Januar. Die Rundfunk⸗Köpenickiade, die im 
Oktober vorigen Jahres allgemeines Aufſehen erregte, geht 
jetzt ihrer Aufklärung entgegen. Damals wurde der Redak⸗ 


teur des „Vorwärts“, Wolfgang Schwarz, von einigen 


Kommuniſten im Auto entführt und fo an der Abhal⸗ 
tung des Rundfunkvortrages gehindert, den dann 
an feiner Stelle ein kommuniſtiſcher Redner hielt. 
Nun hat man einen der Kommuniſten, die damals die Ent- 
führung in Szene ſetzten, ermittelt. Er iſt der Führer einer 
Kameradſchaft des Roten Frontkämpferbundes, Alfred 
Scherlinſky. Er iſt derjenige, der den Redakteur 


Schwarz während der Autofahrt eine volle Stunde lang mit 


dem Revolver in der Hand in Schach gehalten hat. Scher⸗ 
linſky wurde auf das Polizeipräſidium gebracht, wo er zu⸗ 
nächſt feine Beteiligung an der Entführung beſtritt. Der 
Redakteur Schwarz aber erkannte ihn wieder, und Scher⸗ 
linſky bequemte ſich dann auch dazu, feine Täterſchaft zuzu⸗ 
geben. Von einer Feſtnahme Scherlinſkys hat die Polizei 
abgeſehen, da kein Fluchtverdacht beſteht (21). Die weiteren 


Nachforſchungen erſtrecken ſich auf die Kreiſe, mit denen 


Scherlinſky perbunden iſt und dürften bald zu einem ab- 
ſchließenden Ergebnis führen. 


—— U me 
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en für die Elſäſſer und Lothringer in 


Werke geſehen. 


nomiſtenvrozeß 


„patriotiſche“ Geſchworene zur ganh 
n el 


hinter dieien Unentwegten hertraben mag. „ 


Autonomiſten Hauß für 


Jahresbeginn in Elſaß⸗Lothringen. 
Zur Wahl am 13. Januar. 
(Von unſerem Straßburger Mitarbeiter.) 
ee Straßburg, Anfang Januar 1929. 
eines 


Die franzöſiſche Erregung über das Attentat 


Elſäſſers auf den früheren Generalſtaatsanwalt Fachot 


at ſich um die Wende des Jahres in Ausbrüchen des 

aſſes entladen, die mit der angeblichen „Liebe“ jedes 
größtem 
jegenjas ſtehen. Vor zwei Jahren war zur gleichen Zeit 
ein wilder Preſſefeldzug gegen die Heimatbewegung im 
Gang, vor einem Jahr die große Fachot⸗Suſini⸗Ppincarc⸗ 
Offenſive, die dann vom elſäſſiſchen Wähler im April ein 
Nase Emo erhielt durch die ſtark autonomiſtiſchen 
Wahlen. 

Wie ſtiht es diesmal? Illuſionen über die franzäſiſchen 
Uitte: beſtehen nirgends, man ſieht voraus, daß ſchon in 
menigen Wochen das franzöſiſche Parlament das von 
Potncaré und ſeinem W geforderte Hugs 
wahre geſetz beſchließen wird. Über die menſchenfreund⸗ 


lichen Auſchläge der Rrerzoien auf Leben und Zukunſt der 


„lieben befreiten Brüder“ gibt es keine Täuſchung. Wenn 
man in Paris allerdings geglaubt haben ſollte, Elſaß⸗ 
Lothringen ließe ſich einſchüchtern, ſo hat man fih wieder 
gründlich getäuſcht. Gerade die Blätter, die man unter 
Pier Preſſion geſetzt hat, konnte man nicht zermürben. 
te großen katholiſchen Organe haben nicht nur 
den Hauptanteil der franzöſiſchen Wut über ſich ergehen 
laſſen müſſen, ſie ſahen ſich vielmehr auch im gleichen Augen⸗ 
blick von kirchlicher Seite bedrängt. Im Ober- und -Untera 
elſaß wie in Lothringen haben die (franzöſiſchen!) Biſchöfe 
mit Einſatz ihrer Diſziplinarmacht verſucht, eine Abkehr der 
Preſſe von der Heimatbewegung zu erzwingen. 8 iſt 
382 nicht gelungen. Man hat mit Regierungs⸗ und 
iſchofsgeldern egenblätter, beſonders den hetze⸗ 
riſchen „Elſäſſer Boten“ ins Leben gerufen, aber es 
war ohne Erfolg, Zehn Jahre lang hat man Frankreich am 
Von ſeinen Verwaltungskünſten hat man 
ebenſolche Proben wie von der Verrottetheit ſeiner Juſtiz. 
Da nützt der ſchönſte Appell an die „Liebe“ nichts mehr. 
Wenn ein Volk jo enttänjcht, jo gequält und jo beſchimpft 
wird, wie es den Elſaß⸗Lothringern von franzöſiſcher Seite 
geſchehen iſt, ertönt die ſentimentale Saite nicht mehr. 
Ende Januar hatte in Colmar der neue Muto- 
gegen den freiwillig aus dem Ausland 
zurückgekehrten Dr. Roos ſtattfinden ſollen. Das Volk 
iſt überzeugt, daß er von jedem ſachkundigen Gericht 


freigeſprochen werden müßte; es hielt bis heute die völlige 


Amneſtie für die einzig mögliche Erledigung des Un⸗ 
rechts der Colmarer Mai⸗Urteile. Aber Frankreich 
will nicht Recht, ſondern abſchreckende Rache, 
und ſo hat der Juſtizminiſter beim oberſten franzöſiſchen 
Gericht Verlegung des Prozeſſes nach Nancy beantragt, 
wo man zwar nichts von Elſaß⸗Lothringen verſteht, aber 
ji at, denen es ihr Ge- 
wiſſen geſtatten wird, de äſſiſchen Boche Roos zu 
verurteilen. f 
Vorher aber ſpricht noch einmal der elſäſſiſche Wähler. 
Am 13. Januar werden in Altkirch und Colmar die 
Nachfolger für Dr. Ricklin und Roſſeé gewählt, 
denen die Kammer am 8. November die Mandate om⸗ 
are Die Gegner, der Autonomiſten wollen mit ein- 
heitlichen „nationalen“ Kandidaten gegen die „Anti⸗ 
franzoſen“ ankämpfen. Es wird ſich zeigen, wer er ma 
a a 
wird Ihnen antworten“, waren Dr. Ricklins Ab⸗ 
ſchiedsworte in der Pariſer Kammer. Die Antwort wird 
am 13. Jaunar mit dem Stimmzettel gegeben werden 
è Ris RR * ; 
Die Erjaglandidaten.. 
Wie die ` 
Autonomiſten im Wahlkreis Altkirch, der bet den letzten 
Wahlen im April Dr. Ricklin in die Pariſer Kammer 
entſandte, bereits im November den aus dem Golmarer 
Prozeß bekannten Redakteur Stürmel aufgeſtellt, der 
ſchon 1926 wegen Unterzeichnung des Heimalbund⸗Mani⸗ 
feſtes ſeiner Stellung als Eiſenbahnbeamter enthoben wurde 
und dann bei der letztjährigen Aktion gegen die Heimat- 
bewegung fünf Monate unter der Anklage des „Komplotts“ 
in Unterſuchungshaft gehalten worden iſt. ; 
Noch größere Bedentung kommt der Aufſtellung des 
) Kolmar zu, da ihn das 
elſäſſiſche Zentrum „als Kandidat der vereinigten Elſäſſer“ 
Fondern de obwohl Hauß ſelbſt nicht der Partei angehört, 
ſondern der . „Landespartei“. Auch Hauß, 
der Beſitzer einer Straßburger Druckerei, in der früher 
das . Witzblatt „Schliffſtaan“, jetzt deffen Erſatz⸗ 
blatt „Das Narren Si hergeſtellt wird, gehörte zu den 
„ olmarer Prozeſſes; er iſt 
Mitherausgeber des Straßburger Halbwochenblattes 
zVolkswille“, gegen das aus Anlaß des Attentats auf 
ahot eine verleumderiſche Hetze 3 hat. 
Ein Aufruf des früheren Kolmarer Abgeordneten 


Roſſé Farne von Hauß enthält folgende Wendungen: 
N, [5 


itbürger, erfüllt Eure Pflicht als elſäſſiſche Lands⸗ 
leute, um ern bittern Unmut zu bekunden über das 
geſchehene Unrecht, das um den Komplottprozeß herum 
ſich abſpielt und immer weiter ſich fortfegt ... Die 
Wahl muß denjenigen ein Fingerzeig fein, welche, von 
dem Keſſeltreiben einer bezahlten Hetzpreſſe betört, bis⸗ 


her allen gerechten Forderungen des elfäſſiſchen Volkes 


die Genugtuung verweigertem“ 
für Ende Januar mit der 


Da 
Elſaß⸗Debatte in der ſranzöſiſchen Kammer zu rech⸗ 


nen iſt, erhält die Kolmar⸗Altkircher Wahl eine beſondere 


Bedeutung als freie Willens kundgebung el- 
ſäſſiſcher Wähler. Die neue katholiſche Par 
tei, die bisher trotz der Unterſtützung durch Biſchof Ruch 
nur an zwei Stellen überhaupt Ortsgruppen bilden konnte, 
mird aus dem Urteil der Wähler entnehmen können. daß 
ihre Gründung durchaus erfolglos als A eichen 
für den „Zuſammenbruch“ der autonomiſtiſch eingeſtellten 
alten Partei aufgebauſcht morden ift. 


Der Gaslrieg. 


Berlin, 5. Januar. PAT. In Frankfurt a. M. wurde 
ue n. 


geſtern der Kongreß der Internationalen Fr 


a de 
liga für Fragen des Friedens und der Frei⸗ 


„beit eröſſuet, der dem Problem des Kampfes mit den mo⸗ 


dernen Mitteln der Kriegführung ſowie dem Schutz der 
Zivilbevölkerung vor dem Gaskrieg gewidmet war. Das 
Hauptreferat erſtattete Dr. Lewin (Deutſchland) über die 
Wirkungen des Gaskrieges. Der Redner wies 
darauf hin, daß es heute bereits 25 Arten von Giftgafen 
gebe, die der Wiſſenſchaft bekannt find, und in nicht allzu 


ſerner Zukunft könne dieje Zahl auf 100 anwachſen. Der 


erſte Gasangriff während des Weltkrieges an der belgiſchen 
55 habe 6000 Menſchen das Leben gekoſtet. Schon dieſe 

atſache zeichne eine fürchterliche Perſpektive des Zu⸗ 
kunftskrieges, in dem das Gas eine fo bedeutende 
Rolle ſpielen ſolle. „Bisher“, jo jagte Dr. Lewin, „war das 
Gas als Gift das ausſchlteßliche Reſervat der Meuchel⸗ 
mörder, die dieſes Gift bei ihren Opfern, und zwar heim⸗ 
tückiſch anwandten. Sogar die Römer hätten mit Abſcheu 


bie Giftwaſſe abgelehnt, und je fänden nicht Gift⸗ 
geſchoſſe S a: war 4 iten 
mitrden auf die Menſchheit losgelaſſen. der die Flucht, 


E de; engil 
1908 beſchäftigt. Die Beitung erklärt, daß Lawrence 


„D. A. 3.“ aus Straßburg erfährt, haben die 


den König beſchuldigt. 


lang erwarteten 


zu kun gehabt, fordern fei von 


den König vor. 
Königs abgelehnt. Die Gerüchte i 


neben Trebitſch⸗Lincoln 
teurer, iſt im Jahre 1888 in Wales geboren, wurde in 


noch ein Verſteck werde den Menſchen bei der Verwendung 
dieſer Waffe ſchützen. Vom Standpunkt des menſchlichen 
Empfindens ſei daher ein ſolcher Krieg etwas derart Unge⸗ 
heuerliches, daß man ihn als das größte Verbrechen betrach⸗ 


ten müſſe, das gegenüber der Menſchheit begangen werde 


Der Vortrag löſte eine ungewöhnliche Bewegung aus. 
Es wurde laut geſchluchzt, und viele Frauen ver- 
ließen den Saal, da ſie die aufregende Schilderung nicht an⸗ 
hören konnten. 

Den zweiten Vortrag hielt Dr. Charmey (England), der 
darauf hinwies, daß es viele Zweige der chemiſchen Produk⸗ 
tion gebe, die im Kriegsfalle leicht zur Fabrikation von 
Giftmaterialien umgeſtellt werden könnten. Eine Dn- 
trolle über die Vorbereitungen zum Gaskricg, ſowie über 
die Produktion des Rohmaterials, das zur Fabrikation von 
Giftgaſen notwendig iſt, ſei nach Anſicht des Vortragenden 
vollſtändig unmöglich. Die einzige Art des Schutzes 
vor dem Gaskrieg ſei daher die grundſätzliche und einheit⸗ 
liche Ablehnung dieſer Methoden an und für ſich. 

In der Diskuſſion ſprach auch die polniſche Dele⸗ 
gierte Frau Dr. Budzinſka⸗Tulicka, die in einem ausführ- 
lichen Referat für die vollſtändiſche Aufhebung des 
chemiſchen und bakteriologiſchen Krieges eintrat. Für die 
Wiſſenſchaft ſei es eine Schande, wenn ſie ihre Gedanken 
auf die Vernichtung der Menſchheit konzentrieren ſollte, ſtatt 
ſie der Entwicklung der Völker dienſtbar zu machen. 

* 


Die Reſolution fordert die vollkommene 
Abrüſtung aller Völker. 


Fraukſurt a. Main, 7. Januar. (Eigene Meldung.) In 
der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes der Internationalen 
Frauenliga für Frieden und Freiheit wurde eine Ent: 

chließung angenommen, in welcher die voll⸗ 

kommene Abrüſtung aller Völker für den Fall 
gefordert wird, daß ſich der Kellogpakt als ein gewöhnliches 
dtplomatiſches Manöver herausſtellen folte. In der Ne- 
ſolution heißt es weiter, daß die Delegierten auf Grund 
der gehaltenen Referate der Sachverſtändigen zu der Über- 
Giftgaſen wirkſam ſchützen könnte. Die bisherigen Ver- 
Giftgaſen wirkſam ſchüetzn könnte. Die bisherigen Ver⸗ 
ſtändigungen zwiſchen den Staaten geben keine Ga⸗ 
rantie dafür, daß ein künftiger Gaskrieg, der das 
Ende der menſchlichen Ziviliſation bedeuten würde, ver- 
hindert werden kann, und daher jet es Pflicht des Kon- 
greſſes, von der drohenden fürchterlichen Gefahr ſämtliche 
Völker der Welt zu inſormieren. Im Zuſammenhange da⸗ 
mit ſoll eine Proklamation an die Arbeiter der 
ganzen Welt erlaſſen werden, mit dem Appell, einen 
entſprechenden Druck auf die Regierungen auszuüben. Die 
Entſchließung wurde mit 60 gegen 9 Stimmen, bei einer 
bedeutenden Zahl von Stimmenthaltungen, angenommen. 


Amanullah beschuldigt die Engländer. 
Der Abenteurer Lawrence. 


Aus London wird den „Hamburger Nachrichten“ 
gemeldet: z 
Schon lange waren Vermutungen laut geworden, daß 
8 bei dem Auſſtand in Afghaniſtan feine 
n 


e im Spiele habe. Man war dabei aber immer nur 
auf Vermutungen angewieſen, da hauptſächlich die afgha⸗ 
dieſer Richtung einer völligen 


niſchen Kreiſe ſich in 
j Jetzt aber hat die Halb- 


„Ahnungsloſigkeit“ befleißigten. 


amtliche Zeitung in Kabul „Ammand Afghan“, die von dem 


Sate des Königs geleitet wird, dieſes freiwillige 
S eie gebrochen und ſi 
eit des en berſten Lawrence 


on ſeit mehreren Monaten in Afghaniſtan im Gebirge 
elebt und afghaniſche Kleidung getragen habe, um per- 
fön ich die Aufſtandsbewegung gegen Aman⸗ 
ri ohe br leiten. Die Zeitung hofft, daß es der afgha⸗ 
niſchen Regierung gelingen werde, dieſen politiſchen Hoch⸗ 
ſtapler zu verhaften und ſtreng zu beſtrafen, ebenſo, daß 
bald alle Ausländer, die ſich gegen Amanullah betätigen, 
vor einem afghaniſchen Gericht ſtehen würden. 

N 


Sie beſchuldigt ihn ganz offen, den Aufſtand gegen den 
König organiſiert zu haben. Bisher iſt jedoch der Auf⸗ 
enthaltsort von Lawrence nicht ſeſtgeſtellt worden. Die 
engliſche Geſandtſchaft will gegen den Haftbeſehl 
Einſpruch erheben. Sie erklärt, daß Lawrence in 


keinerlei Beziehungen zum Aufſtand ſtehe und Dienſte bei 


den britiſchen Luftſtreitkräften in Indien tue. i 
Die afghaniſch⸗engliſchen Beziehungen haben fih in 
letzter Zeit erheblich zugeſeitk, weil Die asgbauſſche Regie 
rung die Eugländer der Unterſtützung des Aufſtandes gegen 
Lawrence wird in Kabul als 
der größte Spion der Welt bezeichnet. Seine 
Photographien wurden an Führer und Unterführer ver⸗ 
teilt. Die engliſchen Behörden wehren ſich natür- 
lich energiſch gegen eine ſolche Verdächtigung und verſuchen 


mit allen Mitleln 1 Gerüchte und Behauptungen zu 
Reglerung hat deshalb an die 


unterdrücken. Die indif 
Provingialbehörden einen Erlaß gerichtet, in welchem fie 
ausführt, es ſeien allerlei Gerüchte darüber verbreitet 
worden, daß die britiſch⸗indiſche Regierung angeblich in der 
einen oder anderen Weiſe die Rebellen in Afghaniſtan 
unterſtützt habe. Man habe es zuerſt nicht für notwendig 
gefunden, irgendwelche Schritte in der Angelegenheit zu er⸗ 


greiſen, weil man annahm, daß die Gerüchte eines ſchnellen 


natürlichen Todes ſterben würden. Das jet aber nicht der 
Fall geweſen, und man ſehe ſie immer wieder hervor⸗ 
treten. Es jolle daher gegen ieden, der ſolche Ge⸗ 
rüchte verbreitet, wiederhole oder öffentlich ang- 
ſpreche, ſtraf rechtlich vorgegangen werden. Die 
ehörden werden angewieſen, ſolche Verfahren ohne wei⸗ 
teres einzuleiten. Gleichzeitig wird auch die Meldung 
dementiert, der zufolge König Amanullah einen 
EA die Perſon des bekannten Oberſt Lawrence 
geſetzt habe. Oberſt Lawrence habe mit den Rebellen nichts 
hnen auf der Reiſe nach 
ei eine ana a rw arben, 2 af ade 
€ ng wiſſe genau, daß er n en fie agitiere. 
Man habe das in Kabul auch niemals Vebauptet x 
In den letzten Tagen hat die afghaniſche politiſche Polizei 
in ganz Kabul zahlrei 


hoben, verhaftet. Die letzten im Ausland verbreiteten 


Berichte über die Siege König Amanullahs werden von 


afghaniſchen politiſchen Kreiſen nicht beſtätigt. Die 
Lage b ~ 


leibt bis auf weiteres ernſt, und die Aufſtändiſchen⸗ 


Truppen find nur 18 Kilometer von Kabul entfernt. Nach 


ruſſiſchen Angaben hat fih die Situation in Afahaniſtan 


verſchlechtert. Die Aufſtändiſcheu, die aut bewaffnet 
find, gehen mit Unterſtützung der Geiſtlichkeit erneut gegen 
Sie haben die 1 — 1 1 Res 

á a 

Abkommen zwiſchen dem König und den Auſfänb ichen éd 


ſtätigen ſich nicht. 
Lawrence, 
einer der größten Aben⸗ 


einem Jeſuitenkolleg in Frankreich und in Oxford exzogen 
und ſtudierte Archäglogie. Vor dem Kriege lebte er längere 


rungstruppen 


ſowjetruſſiſche 


it der geheimen a verzüglich nach Poſen geſchickt worden. 
n 


die Bolſchewiſten. 


Nach ruſſiſchen Meldungen hat die afghaniſche Regie⸗ 
rung einen Haftbefehl gegen Lawrence erlaſſen. 


che Perſonen aus denjnigen 
Kreiſen, die mit den Aufſtändiſchen in Verbindung geſtanden 


heute den Lotterie- und Vergnügungsverein 
wund den Sport- und Geſelligkeitsverein Immertren“ 


Zeit in Arabien und Paläſtina, wo er die Kenntniſſe er- 
warb, die er im Kriege ſo meiſterhaft gegen die Türkei und 
Deutſchland verwendete. Da er zum Soldaten untauglich 
war, wurde er nach Arabien entſandt, um dort den Auf⸗ 
ſtand gegen die Türken zu organifieren. Zuſammen 
mit Abdulla, Feiſal und Ali, einigen mächtigen Araber⸗ 
ſcheichs, verſtand er es auch, ſich eine Macht zu ſchaffen, ſo 
daß er die gewagteſten Unternehmungen durchführen und 
ſchließlich als „unaefrönter König von Arabien“ 
in Damaskus einziehen konnte. Da aber der Friede bei 
weitem nicht die Erfüllung ſeiner Verſprechungen an die 
Araber brachte, zog er ſich aus dem öffentlichen Leben zurück. 
Er wies alle Auszeichnungen ab und hatte den Mut, den 
engliſchen König wiſſen zu laſſen, daß er die Haltung der 
engliſchen Regierung nach Erlangung ihrer Ziele als un⸗ 
ehrenhaft empfinde. Lawrence ſchrieb dann ſein be⸗ 
rühmt gewordenes Buch Der Aufſtand in der 
Wüſte“, das von Bernard Shaw als das unbeflreit- 
bar größte Memoirenwerk des Weltkrieges 
bezeichnet wurde. Shaw ſcheute ſich ſogar nicht, es das 
bebeulendſte Krlegsbuch ſeit Julius Cäſar zu nennen, „das 
Dokument einer Syntheſe von Geiſt und Tat, wie ſie viel⸗ 
leicht nur alle tauſend Jahre einmal zuſtande kommt“. — 
Dann ließ Lawrence fidh als einfacher Soldat Roß in der 
engliſchen Armee anwerben, wurde aber entdeckt und ent⸗ 
lafen und ging dann nach Indien zur Flieger⸗ 
truppe. Dort ſcheint ihm ſein Abenteurerblut keine Ruhe 
gelaſſen zu haben. Nach langer Zeit taucht er jetzt wieder 
auf als Organiſator des Aufſtandes in Afghaniſtan. Ob er 
auf eigene Fauſt handelt, ob auf höhere Weiſung, das wird 
ſich ſobald nicht ergeben. 
$ 


Neue Kämpfe in Afghaniſtan. 


Kalkutta, 8. Januar. (Eigene b: Nach 
Meldungen, die mit einem Flugzeug aus Kabul hier 
eingingen, haben dort neue ämpfe zwiſchen Regie⸗ 
und Aufſtändiſchen begonnen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben bereits ein Fort bei Kabul 
erobert und beſchießen jetzt aus Kanonen, die ſie den 


Regierungstruppen weggenommen hatten, die Hauptſtadt. 


Aufgedeckte Sowjetſpionage? 


Warſchau, 7. Januar. In den letzten Tagen ſollen, wie 
der „Glos Prawdy“ meldet, im Wilna ⸗ Gebiet und in der 
Gegend von Grodno wiederum drei gut organiſierte 
Spionage⸗Organiſationen aufgehoben worden fein. In 
Wilna wurde der Delegierte der Minſker Ab⸗ 
teilung der GPIT verhaftet, der den militäriſchen Kund⸗ 


ſchafterdienſt und eine provokatoriſche Aktion unter der dor⸗ 


tigen ruſſiſchen Emigration geleitet haben ſoll. Im Grodno⸗ 
Gebiet aber kam man zwei Organiſationen unter der Orts⸗ 


N den Soldaten der Grodnoer Garniſon auf 


die Spur, 
haben ſollen. 
Die Verhaftung des Delegierten der GPU in Wilua hat 
derſelben Quelle zufolge für die polniſchen Behörden eine 
beſondere Bedeutung, da man bei ſeiner ſpäteren Viſitation 
Inſtruktionen fand, die von 
höheren Würdenträgern von der GPU unterzeichnet worden 
waren. Dieſer Delegierte war, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
ein gewiſſer Joſef Erdmann, ehemals Leutnant in der 
zariſtiſchen Armee. Er war im Auguſt vorigen Jahres in 
den ruſſiſchen Spionagedienſt übernommen und un⸗ 
Über die Ver⸗ 
gangenheit Erdmanns teilt das „Glos Prawdy“ folgendes 
mit: Nach dem bolſchewiſtiſchen Umſturz in Rußland trat 
er in die Armee des Generals Judenitſch ein, der gegen 
die Bolſchewiſten an der Nordfront kämpfte. Nach der Auf: 
löſung der Armee Judenitſch kam er im Jahre 1922 nach 
Polen und diente hier in der Brigade des Oberſten Ja⸗ 
fomlemw; er kämpfte als Führer einer Schwadron gegen 
Nach Beendigung des polniſch⸗ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Krieges nahm Erdmann als Ziviliſt am Leben der 


e ebenfalls im Dienſt der Spionage geſtanden 


ruſſiſchen Emigration aktiven Anteil. 


Als energiſcher ſozialer Agitator lenkte er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Sawinkow auf ſich, der den ſpäteren Spion 
zu feinem Beamten für beſondere Aufträge ernannte und 
ein Jahr ſpäter in geheimer Miſſion nach Sowjet⸗ 
rußland ſchickte. Im Jahre 1922 wurde Erdmaun von 
den Bolſchewiſten verhaftet, die ihm Spionage zu⸗ 
gunſten der ruſſiſchen Emigration in Polen nachwieſen, und 
ihn damals zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilten. Im 
Jahre 1927 wurde Erdmann wieder auf freien Fuß geſetzt 
und gleichzeitig engagierte ihn die GPU in Minfk für den 
Kundſchafterdienſt. ; 

Der Verhaftete ſoll ſich nach einem zwangsſtündigen 
Verhör zur Schuld bekannt und feine Komplicen ver- 
raten haben. ; 4 


140 Stunden in der Luft. 


Wie aus Los Angeles gemeldet wird, befand ſich 
das Flugzeug „Queſtion Mark“ am 7. Januar bereits 140 
Stunden in der Luft und kreuzt noch ununterbrochen in der 
Umgebung des Metropolitan Field. Die Auffüllung der 
Vorräte ging inzwiſchen einige Male reibungslos vonſtatten 
und wurde von einer nach vielen Tauſenden zählenden 
Menſchenmenge mit ficherbafter Spannung beobachtet. 


Die Unterſuchung gegen Nobile. 
Vor Vernehmung Lundborgs und der „Kraſſin“⸗Führer. 
Mailand, 7. Jantar, Die zur Unterſuchung der Polar: 


expedition des Generals Nobile und der Kataſtrophe 


des Luftſchiffes „Italia“ eingeſetzte Kommiſſion hat 
unter dem Vorſitz des Polarforſchers, Admiral Cag ui, die 
Arbeit wieder aufgenommen. Es gehoren ihr außerdem 
noch an Admiral Denti, General Cavello, der bekannte 
Fliegerkommandeur de Pinedo und Puja Die Kom⸗ 
miſſion hat bereits General Nobile und die anderen Über⸗ 
lebenden ſeiner Expedition vernommen und wird jetzt den 
ſchwediſchen Fliegerleutnant Lundborg, den Retter Ny- 
biles vernehmen, der morgen in Rom eintrifft, ſewie den 
norwegiſchen Polarforſcher Goel und Profeſſor S autoi- 
lowitſch, den Leiter der ruſſiſchen Hilfsexpedition, und den 


Schiffsarzt des Eisbrechers „Kraſſin“, ferner die nach Minas- 
bay entſandten Sonderkorreſpondenten der Expedition. In 


Italien iſt man ſehr geſpannt auf den Ausgang der Unter⸗ 
ſuchung. h È 3 


„Immertreu“ aufgelöſt. 
Euergiſches Vorgehen gegen die Berbrecher vereine. 


Berlin, 7, Januar. Der Berliner Polizeipräſident hat 
„Norden“ 


auf Grund des § 2 des Reichsvereinsgeſetzes aufgelöſt, weil 


die Zwecke dieſer Vereine den Strafgeſetzen zu⸗ 


wider laufen. 


D 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſe 


Bromberg, Mittwoch den 9. Januar 1929. 


Au. 


Nr. 7. 


Pommerellen. 


8. Fannar. 
Graudenz (Grudziądz). 


n. Der Konflikt zwiſchen Krankenkaſſe und Ärzten dauert 
weiter an. Die Hoffnung, daß der jo bedauernswerte Zu⸗ 
ſtand bald beſeitigt würde, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Denn 
dazu iſt vor allem eine nachgiebige Haltung der Kranken⸗ 
kaſſen erforderlich, und zwar im Intereſſe der 
Kaſſenverſicherten. Muß doch gerade den Mitglie⸗ 
dern der Krankenkaſſen daran gelegen ſein, möglichſt indi⸗ 
viduell und gründlich unterſucht und behandelt zu werden, 
was aber durch die von den Kaſſen beabſichtigte bzw. gar 
teilweiſe ſchon eingeführte ambulatoriſche Abfertigung nicht 
im geringſten verbürgt wird. Und wie ſteht es denn hier 
mit der ärztlichen Verſorgung jetzt, während des Konflikts? 
Die Behauptung der Kaſſen, daß dieſe in ausreichendem 
Maße erfolge, kann nicht als zutreffend anerkannt werden. 
Dauernd laufen bei den Arzten in dieſer Beziehung Klagen 


ein, und es find einige Fälle bekannt geworden, die beſon⸗ 


ders kraß den in Rede ſtehenden mangelhaften Zuſtand illu⸗ 
ſtrieren. Chroniſche Kranke, die den Arzt ihres Vertrauens 
aufſuchen, der ſie gründlich kennt und dank ibon lange wäh- 
render Konſultationen begreiflicherweiſe am erfolgreichſten 
behandeln kann, klagen über die Halsſtarrigkeit der Kaſſe. 
Die Kranken ſind abſolut nicht geneigt, ſich ihnen unbekannte, 
beliebige Arzte aufdrängen zu laſſen. Entgegen der Erklä⸗ 
rung der Stadtkrankenkaſſe, daß ſie andere als die von ihren 
Arzten ausgeſtellte Rechnungen nicht bezahle, muß die 
Kaſſe denjenigen Patienten, die gezwungen ſind, ihre bis⸗ 
herigen oder überhaupt andere Arzte zu konſultieren, die 
Auslagen für die von dieſen auf das Mindeſtmaß herab: 
geſchraubten Honorare erſetzen. Da ſich die Beſchwerden 
über unzureichende ärztliche Verſorgung von Kaſſenpatienten 
ſtändig mehren, iſt zu erwarten, daß baldigſt dur chgrei⸗ 
fende Abhilfe geſchaffen wird. * 

Ihr Wintervergnügen feierten gemeinſchaftlich am 
letzten Sonntag der Cäcilien⸗ und Geſellen⸗Verein, ſowie 
die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken im 
„Goldenen Löwen“. Nach einem Einganoslied begrüßte der 
Präſes des Cäcilien⸗Vereins, Pfarrer Mankowſki, die 
Anweſenden und gab einen kurzen Bericht über die Tätig- 
feit des Vereins. Einige Mitglieder, die dem Verein be- 
reits zehn Jahre angehören, wurden durch Überreichung 
von Diplomen ausgezeichnet. Fräulein Ruprecht ſprach 
hierauf einen von Frau Adelheid Buſſe verfaßten Prolog. 
Dann folgte die Aufführung eines Theaterſtückes, geſpielt 
in recht anzuerkennender flotter Weiſe von Mitgliedern des 
Geſellenvereins. Der Cäcilien⸗Verein trug unter der Lei- 
tung ſeines Dirigenten, Herrn Baryla, einige ſehr ſchön 
geſungene Lieder vor. Ein flotter Tanz hielt die zahlreichen 


Teilnehmer der ſchönen Veranſtaltung darauf noch lange 
beiſammen. 5 * 


Wieder ein Selbſtmord. Am Montag wurde der Po- 
lizei gemeldet, daß ſich der Unterthornerſtraße 26 wohnhafte 
23 Jahre alte Arbeitsloſe Antoni Saborny durch. Er- 
ſchießen das Leben genommen hatte. Die Leiche wurde in die 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes überführt. Das 
Motiv der Tat dürfte in Lebensüberdruß infolge der Be⸗ 
ſchäftigungsloſigkeit zu ſuchen fein. ; *. 

x. Fahrraddiebſtähle. Vor einigen Tagen wurde das 
Rad des Landwirts Peter Reczmin aus Schöntal (Duſo⸗ 
ein), Kreis Graudenz, der ſein Stahlroß vor einem Rejtan- 
rant in der Marienwerderſtraße unbeauſſichtigt hingeſtellt 
hatte, geſtohlen. Das gleiche Schickſal traf den Arbeiter 


Joſef Hajdykiewicz aus Gr. Kabilunken, Kreis Granz 
denz. Dieſem wurde ſein 150 Zloty Wert beſitzendes Rad 
vor dem Hauſe Unterthornerſtraße 14 entwendet. r * 

Gefunden wurde auf dem Marktplatze ein Geldbetrag 
von 50 Zloty. Der Eigentümer kann ihn vom Bureau des 
ſtädtiſchen Amtes für öffentliche Sicherheit und Ordnnng— 
Rathaus I, abholen. ** 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne Grudziadz hat mit ihren großzügig angelegten 
Feſten immer eine große Anziehungskraft. ausgeübt. Es wird 
daher mit Freude begrüßt werden, daß auch in dieſem Jahre 
ſowohl der Kinder⸗Maskenball, als auch der Große Maskenball 
ſtattfinden werden. Für den Kinder⸗Maskenball, der im vorigen 
Jahre von mehr als 800 Perſonen beſucht war, iſt Sonnabend, 
der 19. Januar, feſtgelegt worden. Der Roſenmontag fällt in 
dieſem Jahre ſehr früh, ſchon am 11. Februar. Für dies Feſt 
ijt als Deviſe gegeben: „Ei nſt und jest Ein Feſt aus guter 
alter Zeit“. Es ſoll ein Feſt zur Zeit von 1800 (Königin Luiſe⸗ 
Zeit) bis zum Biedermeier werden. Die Bezeichnung „Einſt 
und jetzt“ zeigt aber auch, daß die Gegenwart vertreten fein ſoll. 
Dieſer Maskenball am Roſenmontag ſoll die früheren Feſte be⸗ 
züglich der Ausſchmückung und der Darbietungen in jeder Weiſe 


übertreffen. Die Einladungen, die für beide Feſte demnächſt 
verſchickt werden, werden hierüber nähere Angaben bringen. (686 * 


. FRE armen 


Thorn (Toruń). 


Æ Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß die Regiſtrie⸗ 
rungskommiſſion für mechaniſche Fahrzeuge in Thorn am 
9., 23. und 30. Januar und am 13., 20. und 27 Februar d. J. 
amtieren wird. 5 RI 

— dt. Die Neuwahlen der Gemeindevorſteher, Gutsvor⸗ 
ſteher und Gemeindeſchulvorſtände finden, wie der Staroſt 
ausdrücklich bemerkt, im erſten Quartal d. J., alſo bis Ende 
März im ganzen Landkreiſe ſtatt. * * 

+ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 23. bis 29. Dezember 1928: 23 eheliche Geburten und 
6 uneheliche Geburten. In demſelben Zeitraum wurden 


14 Todesfälle angemeldet, unter denen ſich 4 von Kindern 


unter 2 Jahren befinden. 
ſchließungen vollzogen. N ; 
Æ Die hieſige Volksküche wurde am heutigen Dienstag 
mittag nach längerer Zeit wieder eröffnet. Sie kann nun⸗ 
mehr täglich an etwa 1000 Arme und Arbeitsloſe warmes 
Mittageſſen ausgeben. N 
—dt. Achtung, Pferde- und Viehzüchter! Schweife und 
Mähnen bei Remontepferden dürfen nicht beſchnitten wer⸗ 
den. Obiges gibt die Landwirtſchaftskammer im Intereſſe 
der Landwirte bekannt. — Der Staroſt macht bekannt, daß 
in der ganzen Wojemodſchaft Pommerellen als Zuchtbullen 
nur ſolche der ſchwarzhunten Niederungsraſſe benutzt werden 
dürfen. Zu anderen Zuchtbullenſtationen gibt weder der 
Kreisausſchuß, noch die Regierung eine Beihilfe. N 
i Æ Beſchlagnahmt wurde an einem Fahrkartenſchalter 
des Stadtbahnhofs ein falſches 50-Groſchen⸗Stück. ** 
Æ Vom Tanz in den Tod. Der aus Wloctawek zuge⸗ 
zogene Friſeur Kowalſki beſuchte Sonntag nacht mit 
ſeiner jungen Frau und deren Schweſter ein hieſiges Ver⸗ 
gnügungslokal, in dem man ſich bei Muſik und Tanz gut 
amüſierte. K. machte, es war ſchon ſpät nach Mitternacht, 
ſeiner Frau Vorwürfe, daß ſie faſt immer nur mit ein und 
demſelben Herrn tanze. Dies nahm ſich die erſt 21jährige 
Frau ſo zu Herzen, daß ſie ſogleich nach Hauſe gehen wollte. 
Als ihre Schweſter jedoch 7 5 mitkommen wollte, entfernte 
ſie ſich allein, ging jedoch nicht nach Hauſe, ſondern auf die 
Weichſelbrücke. Ihr Mann und ihre Schweſter brachen ſofort 


Außerdem wurden 8 Ebe- 


| 


auf und liefen ihr nach, konnten es jedoch nicht mehr vers 
hindern, daß ſie ſich von der Brücke über das Geländer 
hinunter in die Tiefe tirate Sie verſchwand in den 
eiskalten Fluten und die ſofort alarmierte Polizei und Ret⸗ 
tungsbereitſchaft der Feuerwehr konnte den Körper nicht 
mehr entdecken. Vermutlich wurde er von der Strömung 
unter das an den Ufern feſtſtehende Eis getrieben. K. und 
ſeine Schwägerin mußten zwecks Verhörs zur Polizeiwache 
mitgehen. * * 

E Zu einem folgenſchweren Streit kam es am Sonntag 
gegen 6 Uhr nachmittags in der Seglerſtraße zwiſchen zwei 
Ziviliſten, die hier in Damenbegleitung gingen, und zwei 
Soldaten. Im Verlauf der Auseinanderſetzung zog ein 
Soldat ſein Seitengewehr und ſtieß es ſeinem 
Gegner, mit Namen Anton Grenda, Leibitſcherſtraße 37 
wohnhaft, in die Seite. In der ſofort zuſammengeſtrömten 
Menſcheumenge tauchte der Täter unter und die allgemeine 
Verwirrung ermöglichte ihm die Flucht. Wie „St. Pom.“ 
erfährt, jol die Feſtnahme des Täters und ſeines Kame- 
raden durch die Militärgendarmerie inzwiſchen erfolgt ſein. 
Der Verletzte wurde durch die alarmierte Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. wk 

Æ Die Feuerwehr wurde am Sonnabend zweimal zu 
Stubenbränden alarmiert. Nachmittags gegen 3 Uhr brach 
im Haufe Gerſtenſtraße 19, der Frau Baranifa ge 
hörerd, in einer Wohnung im zweiten Stockwerk durch 
einen ſchadhaften Kachelofen ein Fußbodenbrand aus. 
Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden, jedoch 
mußte die Wehr noch den Ofen abreißen, um den darunter 
befindlichen Fußboden zu kontrollieren, ſo daß ſie immer⸗ 
hin noch faſt zwei Stunden aufgehalten wurde. Gegen 
8,18 Uhr abends erfolgte ein Alarm nach der Bergſtraße. 
Dort war in dem Herrn Gliüſki gehörenden Hanfe 36 
in der Wohnung des Chauffeurs Skulmowſki durch 
Überheizung eines eiſernen Ofens eine Holzwand in 
Brand geraten, der ebenfalls ſchnell erſtickt werden 
konnte. * * 

dt. Aufgeklärter Diebſtahl. Der Warendiebſtahl im 
„Blawat Lodzki“ in der Eliſabethſtraße, wo für 15 000 Zloty 
Tuh- und Leinenſtoffe geſtohlen wurden, iſt, wie bereits 
kurz gemeldet, aufgeklärt. Den Diebſtahl hatte ein 
Warſchauer namens Natan Jakubowicz mit Hilfe eines 
Thorner „Spezialdiebes“ Simoni ausgeführt. Einen 
Teil der Waren nahm J. nach Warſchau mit, einen Teil er⸗ 
hielt S als Belohnung; dieſer Reſt wurde noch bei ihm in 
der Wohnung gefunden. * * 

= Der Polizeibericht vom 7. Januar meldet von 
Sonnabend und Sonntag die Feſtnahme von je einer Per⸗ 
fon wegen Diebſtahls und wegen Trunkenheit mit Mus- 
ſchreitungen. — Wegen Verſtoßes gegen die Verordnungen 


der Sittenpolizei wurden 5 Protokolle aufgenommen. * * 
— — —— 


m Dirſchan (Tczew), 7. Januar. Den Bahnhof paſſierte 
wiederum ein Emigrantentransport von zuſammen 
355 Perſonen, deren Ziel Kanada war. Dieſelben wurden 
vorläufig nach dem Auswandererlager in Neuſtadt abge⸗ 
ſchoben. — In letzter Zeit ſind wiederum mehrere Dieb⸗ 
ſtähle zu verzeichnen geweſen. Auf dem hieſigen Babn- 
hoſe ſtahl ein Taſchendieb unbemerkt einem Reiſenden 
die Geldtaſche mit 37 Gulden und 4 Zloty Inhalt. Einem 
auswärtigen Herrn wurden in der Mauerſtraße 100 Gulden 
geſtohlen. Die Diebinnen konnten verhaftet werden. — 
Im benachbarten Dalwin ſtahl ein unbekannt gebliebener 
Dieb dem Knechte des Beſitzers Badziung einen Anzug 
im Werte von 100 Zloty. x 


. 


Meiner sehr geehrten Kundschaft von Graudenz 
und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich das 
von mir bisher unter der Firma paul Dumont geführte 


Kolonialwaren- 
Detail-Geschäft 


nunmehr unter meiner eigenen Firma weiterführe. 
Um weitere gütige Unterstützung meines Unter- 
nehmens bittend, zeichne ich 


hochachtungsvoll 


Max Goebbels 


4 Torunska 34, Telefon 887. 


Spezlaliſt ı. f 
Juen Ha Singakademie. 
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Dir. Rombuſch 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heber, Grudzindz. neren. 


Preisliſte gratis. 16665 
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Deutsche Bühne - Grudzigdz 2 


Sonntag, den 19. Januar 1929 
im Gemeindehause: 


Kinder-Maskenball 


Beginn 5 Uhr nachm,, Schluß 10 Uhr, 
Eintritt nur Kindern der Mitglieder der 
Deutschen Bühne und derGemeindehaus- 

Verwaltung gestattet. 
Eintritt frei. Garderobe für Kinder 50 gr, 
tür Erwachsene 1.— zh 


Maskenball der Deutschen Bühne 
am Rosenmontag: 


Einst und jetzt 


Ein Fest aus guter alter Zeit. 


Einladungen zu beiden Festen werden 
demnächst versandt. 683 


Jeutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


bliebenen an 


aus ſtatt. 


„Unter Geſchäftsauſſicht“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. Regie: Wilhelm Schulz. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Swiecie n. W. Gesr. 1888. 


er Jorun, den 6. Januar 1929. 


Geſtern abend 10 Uhr entſchlief nach kurzem 
Leiden unſer lieber Vater und Großvater 


Ferdinand Krause 


im 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter⸗ 


Görſt, den 7. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
10. Januar, nachmittags 1½ Uhr, vom Trauerhauſe 


„Für die vielen Beweiſe herzlicher An⸗ 
teilnahme, ſowie für die zahlreſchen Kranz ⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſerer lieben 
Mutter ſagen wir hiermit allen Berwand⸗ 
ten. Freunden und Bekannten, insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Steffani für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſern 


| herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Geſchwiſter Bielitz. 
Torun⸗Mokre, im Januar 1929. 676 


„. 


Thorn. ; 


EAA a a RE Verkaufe zugfeſten 
Inna Ba 7% Fuchsmallach 
<- Artur GQuderian 


6-iäbr, mittelſchwer. 
170 cm hoch. Luks, 


Grebocin. 678 


Eiſerner 


Kaminofen 


Majolikakacheln, etwa 


Verlobte 


rudziadzka13/15 
Telefon 170. 


Lein⸗, 
Sonnenblumen⸗ 
u. Rapstuchen 

empfiehlt 16859 
Olejarnia, Toruń, 
Grudziądzka 13/15. 

Telefon 170. 


Lehrling 


der Mechaniker werden 
will und gut polniſch 
ſpricht, kann ſich meld. 
A. Renne, Torun, 

Piekary 43. 372 


Lehrlinge 


die die Wagen⸗ und 


Damen- und Auto⸗Lacktererei 
Herten = Stoffe . ee 


reelt und Billig. , e 48. 
ſruber J Peron Eprſiche, erfabr., janb, 


Torun, Szewska 20 Stütze — 5 Behr. 
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40 ein 00 2 Zeugn. Gehalte 


ord. u. P. 7301 an Unn.» 


Arthur Broeſe und Frau. 
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p Gela (Hel), 6. Januar. Störung im Fiſchfang. 
22 der Bucht von Hela haben ſich in dieſen Tagen große 

charen von Seehunden eingeſunden, die durch ihre 
enorme Freßgier dem Fiſchfang beträchtlichen Schaden zu⸗ 
fügen, zumal fie auch die Netze plündern und zerreißen. 
Den Fiſchern am Wiek iſt durch die ſtarke Eisdecke ein 
Stillſtand im Fiſchen aufgenötigt worden. 

dz Konitz (Chojnice), 6. Januar. Zum Heften 
des denmtſchen Schulvereins veranſtaltete kürzlich 
der literariſch⸗dramatiſche Verein einen Liederabend. 
Unter Klavierbegleitung (Frl. Lotte Müller) brachte die 
Künſtlerin Eliſabeth Schulz⸗Robbow vom Züricher 
Stadttheater in wunderbarer Form Wagner⸗Geſänge und 
Schubertlieder zu Gehör. Beide Künſtlerinnen ernteten 
für ihre trefflichen Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall. Es wäre 
zu wünſchen, daß die kunſtliebenden Bürger der Stadt den 
lite rariſch⸗dramatiſchen Verein bei der Veranſtaltung folder 
Abende in Zukunft durch beſſeren Beſuch als bei dieſem 
Abend unterſtützen würden. 

h Lonkorſch (Lakorz), Kreis Löbau, 7. Januar. Hol z⸗ 
nerkauf. Die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch ver- 
auſtaltet am Donnerstag, 10. d. M., einen Holztermin im 
Gaſthauſe Watkowſki in Skarlin. Verkauft wird Nutz⸗ und 
Brennholz. Das Holz wird nur gegen ſoſortige Be- 
zahlung verabfolgt. i 

Neuenburg (Nowe), 7. Jauuar. Die überſchrei⸗ 
tung der Weichſel an den Neuenburger Ufern ift nun- 
mehr beim Grenzverkehr nach Nebran amtlich zugelaſſen 
und eine glatte, ſichere Straße hierfür hergeſtellt worden. 

p. Neuſtadt (Weiheromo), 6. Januar. Aus dem 
Stadtparlament. Zu der erſten Sitzung im neuen 
Jahre waren 17 Mitglieder erſchienen. Zur Beratung kam 
uerit die Wahl des Präſidiums für das Jahr 1929. 
Der bisherige Vorſitzende Scheiba wurde wiedergewählt. 
Vizepräſes wurde Kaufmann Meinhardt, Schriftführer 
Stadtv. Liſakowſki, ſein Vertreter Stadtv. Fracki. 
Ferner wurde die Wahl von fünf Mitgliedern zum Kaſſen⸗ 
rat der Kommunalſparkaſſe im Sinne des neuen, durch den 
Wofewoden beſtätigten Statuts durchgeführt. Gewählt 
wurden die Herren Meinhardt, Stark, Stapelmann, Be- 
lewſki und Richert. Zur Reviſionskommiſſion wurden die 
Stadtverordneten Suchecki, Yera und Makurat gewählt. — 
Geſtern gegen Mittag brach ein noch jugendlicher Tange- 
nichts mittels eines Dietrichs in die abgeſchloſſene Wohnung 
der Schankwirtswitwe Klein in der Mickiewiczaſtraße 
ein, wurde aber auf friſcher Tat von dem Sohne bemerkt 
und verſcheucht. Der Poliziſt Klimezak holte den Täter ein 
und brachte ihn ins Gewahrſam. Es ſoll auch einer von 
den Einbrechern ſein, die, wie ſchon berichtet, dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Malenda vor einigen Tagen 286 Zloty ge- 
ſtohlen haben. — Die ſtaatliche Ober förſterei Neu- 
ſtadt verkauft auf dem Wege mündlicher Lizitation am 
10. Jantar im Gaſthauſe Miotk in Luſin Brennholz gegen 


Barzahlung. 

p Putzig (Puck), 6. Januar. Selbſtmor d. Der 
Soldat Andrzejezal der Fliegermarine hat ſich er- 
Der Grund zu dieſer unſeligen Tat iſt un⸗ 


ſchoſſe u. 
bekannt. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. Januar. Rätſelhaftes 
Berſchwinden eines jungen Beamten. In 
der Silpeſternacht iſt der auf dem hieſigen Magiſtrat arbei⸗ 
tende Bureaugehilfe Krzyzanowſki im Alter von 21 
Jahren ſpurlos verſchwunden. Er mar mit einigen Be- 
kannten am Abend noch in fröhlicher Stimmung auf dem 
Bahnhof geſehen worden. Als der junge 1 am 
Neujahrstage noch nicht zu Haufe war, meldete die Mutter 
das Verſchwinden der Polizei, die ſofort Recherchen an⸗ 
ſtellte. Auf dem Magiſtrat wurden die Bücher revidiert 
und feſtgeſtellt, daß alles in guter Ordnung iſt Über dem 
rätſelhaften Verſchwinden hängt ein völliges Dunkel. 

Soldan (Dziakdowo), 6. Januar. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde in der Nacht zum Sonntag auf ein Schlitten⸗ 
ſuhrwerk, in dem fünf Juden aus Zaronin (Kongreßpolen) 
nach Lautenburg fuhren, verübt. Die jüdiſchen Händler 
hatten ihre Pferde bei dem Beſitzer Kveeki in Gr. Lenſk ge- 
jüttert und waren dann weitergefahren. Als fie ſich etwa 
500 Meter hinter dem genannten Orte befanden, ſprangen 
plötzlich drei Männer vor den Schlitten, hielten den Infaſſen 
Nevolver vor und zwangen fie, ihr Geld in Höhe von 1000 
Sloty und 40 Dollar auszuhändigen. Die Beraubten kehr⸗ 
Rit nach Heinrichsdorf zurück, von wo ſie mit zwei 
Staatspoliziſten und einem Gefährt der Beſitzerswitwe 
Lukas die Verfolgung der Banditen aufnahmen. Es ge⸗ 
lang auch, zwei der Banditen ſofort ſeſtzunehmen, während 
der dritte erſt in Soldau verhaftet werden konnte. Wie 
feitgejtellt wurde, handelt es ſich um drei Männer, die dem 
Geſpräch zwiſchen den Juden und dem Beſitzer Koeeki 
während der Fütterung der Pferde beigewohnt hatten. 

h Strasburg (Brodnica), 7. Januar. Mißglückte 
Köpenidiade Am vergangenen Sonntag, nachts 
2 Uhr, wurde im hieſigen Café Briſtol ein Soldat, der ſich 
die Uniform eines Hauptmanns angelegt hatte, verhaftet. 
Der „Herr Hauptmann“ war erſt etwa eine halbe Stunde 
im. Café anweſend, als ihn bereits das Unglück traf, von 
1 — Offizieren des hieſigen Regiments erkannt zu werden. 
Eine vorübergehende Patrouille führte ihn ins Arreſtlokal 
ab. — Ungebetene Gäſte ſtatteten dem Tiſchlermeiſter 
Karbowſki von hier einen Beſuch ab und ſtahlen ihm 
dabei verſchiedenes Handwerkszeug im Werte vun 250 Z1. 
— Ein Einbruchsdiebſtahl wurde nachts bei der 
Frau Marianita Lepkowſki in Grondzaw (Gradzawy) 
verübt. Die Diebe erbeuteten verſchiedene Wäſche, ein 
Bett und 2000 Zloty Bargeld, das die Frau unter den 
Kopfkiſſen liegen hatte. 


—— —Ä— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Szenſtochau, 6. Januar. Zu einem Revolver⸗ 
kampf kam es in dem Dorfe Pradziſzow bei Czene 
toman zwiſchen zwei Nebenbuhlern. Um 7 Uhr abends kam 
zu feiner Freundin Warcholſka der Förſter Jau Boret 
aus dem Dorfe Pradziſzow. Als er das Haus, in dent diefe 
wohnt, erreicht hatte, bemerkte er einen gewiſſen Edward 
Jaguſiak, der das Haus gerade verließ und von dem 
Borek wußte, daß er die Warcholſka ebenfalls häufig be. 
ſuchte. Durch ſeinen abermaligen Beſuch außer ſich gebracht, 
hielt Borek ihn an und fragte ihn, weshalb er mit der War- 
cholſka verkehre. Als Jaguſiak keine Antwort geben wollte, 
bewarf ihn Borek mit Beſchimpfungen. Dem Wortwechſel 
ſolgte ein heſtiger Streit, der bald in einen Zwei- 
kampf ausartete. Plötzlich zog Boret einen Revolver aus 
der Taſche und gab auf Jaguſiak einen Schuß ab. Jaguſiak 
vermochte jedoch den Lauf der Waffe von ſich abzuwenden 
wobei die Kugel Borek in den Kopf drang. Er erhob ſich 
trotz ſeiner Verletzung und gab weitere Schüſſe auf Jaguſtal 
ab. Eine der Kugeln drang Jagnuſiak in die Bruſt, fo daß 
er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Jaguſiak wurde in Hoffe 
nüngsloſem Zuſtande in ein Spital eingeliefert. Borek wurde 
nach Hauſe gebracht. 


Freie Stadt Danzig. 


* Todesopfer einer Meſſerſtecherei. Am 28 Dezember 
kam es, wie von uns berichtet, vor dem ſe Danziger 
Straße 148 in Zoppot zwiſchen den Angehörigen der Fami⸗ 
lien Specht und Stenzel zu einer ſchweren Meſſer⸗ 
ſtecherei. Dabei wurde der Arbeiter Auguſt Specht durch 
mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Verwundete 
iſt nun an den Folgen ſeiner Verletzungen im Krankenhauſe 
geſtorben. = 


Í 


Verſchreibung von Arzneien 


* Feſtnahme eines Ranbmörders. Der Ende November 
im Danziger Hafen auf dem franzöſiſchen Dampfer „Deputé 
Pierre Goujon“ verübte Raubmord an dem 42 Jahre 


alten Händler Manche Sachs aus Turek bei Kaliſch in der 


Wojewodſchafſt Lodz, hat jetzt feine" reſtloſe Auf: 
klärung gefunden. Am Sonnabend konnte der Mittäter 
in der Perſon des aus Warſchan ſtammenden polniſchen 
Matroſen Bobiſzko im Gdinger Hafen ermittelt werden. 
B. hat die Teilnahme an dem Mord eingeſtanden. — 


die „kranlen“ Kaſſen. 


Meine Ausführungen würden unvollſtändig ſein, wenn 
ſie nicht noch Raum für die Beſprechung ließen, wie ſich der 
Herr Krankenkaſſengewaltige den Arzten gegenüber oft ge⸗ 
bärdet. Es ſind dies leider nicht vereinzelte Ausnahmen. 
Ich will nur ein Beiſpiel aus den letzten Tagen vor Eintritt 
des kontraktloſen Zuſtandes erzählen. Auf die Frage des 
Arztes, wann der Herr Direktor denn endlich das laut Ver⸗ 
trag ſchon längſt fällige Honorar anweiſen wolle, erwidert 
der Edle, im Vollgefühl ſeiner Kraft: Wir brauchen das Geld 
jetzt für den Streik. Solche Behandlung würden ſich nicht 
einmal oberſchleſiſche oder weſtfäliſche Kumpels gefallen 
laſſen, die bekanntlich aus ſehr hartem Holz geſchnitzt ſind 
nud nicht ſo leicht etwas übelnehmen. 

Ich habe das Verhältnis des Arztes zur Krankenkaſſe 
einer ausführlichen Betrachtung unterziehen müſſen, weil 
die Stellung des Arztes zur Krankenkaſſe ja der Angelpunkt 
ijt, um den ſich alles Übrige dreht. Betrachten wir jest das 
Krankenkaſſenſyſtem vom Geſichtspunkt der anderen Not⸗ 
leidenden des Arbeitnehmers. Es wird wohl keinem 
Arzt einfallen, einen Kranken, der angibt, nicht arbeiten zu 
können, ohne weiteres arbeitsunfähig zu ſchreiben. Beſtehen 
irgendwelche Zweifel, ſo wird er gern zu dem Mittel der 
Kommiſſionsunterſuchung greifen, ohne ſich der vorher⸗ 
beſchriebenen demoraliſierenden Wirkung dieſer Unter⸗ 
ſuchungen ausſetzen zu müſſen. Es iſt aber auch vom Stand⸗ 
punkt des Arbeitnehmers betrachtet ganz verkehrt und auf 
die Dauer unhaltbar, in jedem Falle ſofort zu dem Mittel 
der Kommiſſionsunterſuchungen zu greifen, wie es z. B. in 
Graudenz geſchieht. Wie oft verbergen ſich hinter den beſon⸗ 
ders häufig geklagten Kopfſchmerzen die erſten Votboten 
einer Infektionskrankheit, und ein abwartendes Verhalten 
iſt wenigſtens für ein paar Tage Notwendigkeit. Es wird 
heute jo wie jo kaum einem Arbeiter oder Angeſtellten ein- 


fallen, ohne wirklich zwingenden Grund zu feiern, ſchon aus 


Furcht, ſeine Brotſtelle zu verlieren. Es ſind bei dem Ar⸗ 
beitnehmer faſt immer ſchwerwiegende Gründe, die ihn ver⸗ 
anlaſſen, ein paar Tage oder Wochen auszuruhen. Es iſt 
nicht durchaus notwendig, daß ein Fieber erft den Anſpruch 
auf Krankſchreibung begründet. Die Erfahrung wird mir 
jeder Arzt beſtätigen können, daß ein großer Teil der Leute, 


die heute ſchwer arbeiten, eigentlich nicht nur krank geſchrie⸗ 


ben zu werden verdient, ſondern ſchon in ein Krankenhaus 


oder Sanatorium gehört. Ich denke da beſonders an Tuber⸗ 
atienten weiter arbei⸗ 
ten entgegen dem ärztlichen Rat, nur um das Brot für die 
Familie zu ſchaffen. Viel zu wenig beachter wird auch die 


kuloſe und Herzkrankheiten, wo die 


Tatſache, daß ein großer Teil von Leuten, die ſich krank 
melden, ohne bei gründlicher Unterſuchung Zeichen einer 
Erkrankung zu bieten, einfach au allgemeiner phnſiſcher oder 
ſeeliſcher Erſchöpfung leiden. Man kann doch noch immer 
ſagen, daß die echten Simulanten und Drückeberger nur 
einen verſchwindend kleinen Teil der Arbeitnehmer aus⸗ 
machen, aber nicht wie es nach den kommiſſionsärztlichen 
Unterſuchungen ausſehen muß, das Gros der Kranken 
bilden! Die Entlarvung der wirklichen Simulanten läßt ſich 
übrigens in kurzer Zeit im Krankenhaus durchführen. Wer 
ſich trotz geklagter Beſchwerden weigert. ins Krankenhaus 
zu gehen, den wird man unbedenklich arbeitsunfähig ſchrei⸗ 
ben können. 

Die Kommiſſionsunterſuchungen bilden noch, von einem 


anderen Geſichtspunkt aus betrachtet, ein Kapitel für ſich und : 


ich kann mein Befremden nicht verhehlen, daß der Kreisarzt 
noch nicht von amtlicher Stelle dagegen eingeſchritten iit. 


Man ſtelle ih vor: In drangvoll fürchterlicher Enget ſitzen 
nebeneinander Grippekranke, Tuberkuloſe, Scharlachverdäch⸗ 


tige, Krätzekranke oder Patienten, die die Anfangserſcheinun⸗ 


gen einer anderen Anfeftionserfranfung mit ſich herum 


tragen. Die Warteſäle der Kaſſen ſind ja die reinen Nähr⸗ 
böden für Infektionskrankheiten. 5 

Ich habe vorher das Gebaren der Kaſſenpiraten ge⸗ 
ſtreift und will nun noch die Kehrſeite der Medaille bes 
trachten, d. h. von jenen Patienten ſprechen, die wider 
ihren Willen zwangsläufig in die Kaſſe gezwungen 
werden. Es ſpricht doch den allereinfachſten Gerechtigkeits⸗ 
begriffen Hohn, wenn Geſellſchaftsſchichten, die mit zu den 


Beſtſituierten gehören, Anrecht und Anſpruch auf Kranken⸗ 


kaſſenbehandlung haben. Wir erleben da das traurige Bei⸗ 
ſpiel, daß Krankenkaſſenmitglieder, die nebenbei noch wohl⸗ 
habende Hausbeſitzer ſind oder eine lohnende Nebenbeſchäfti⸗ 
gung haben, daß Direktoren und Leiter von Betrieben ſich 
auf Krankenkaſſenſcheine behandeln laſſen müſſen, während 
noch vor nicht zu langer Zeit ein armer Briefträger mit 
einer großen Familie ſich privat behandeln laſſen mußte, 
ehe die Wojewodſchaft in Thorn die ſegensreiche Behandlung 
der Staatsbeamten einführte, Mir ſind verſchiedene kraſſe 
und kraſſeſte Fälle bekannt. 
großen Betriebes, der ein Gehalt von mindeſtens 15.000 


Zloty jährlich hat, erit auf dem Klagewege verſuchen, ſich von 


der läſtigen Feſſel des Kaſſenzwanges zu befreien. Es iſt 
ihm, nebenbei bemerkt, nicht gelungen. 

Wie glänzend stehen demgegenüber die kleinen 
Kaſſen da, die ſich ſelbſt verwalten dürfen, denen 
man noch gnädig eine Daſeinsberechtigung gewährt hat. Sie 
arbeiten alle mit Überſchuß. Der Arzt braucht fih in 
feine Beſchränkung auſzu⸗ 
erlegen, ift nicht in die Zwangslage verſetzt, die beſonders 
verordneten Arzneien von einer ſpeziellen Genehmigung 
durch die Krankenkaſſen abhängig zu machen. Warum läßt 
man den großen Werken nicht ihre Betriebsfranfen- 
kaſſen, die ſich nebenamtlich ohne koſtſpieligen Beamten- 
apparat ſelbſt verwalteten? 8 

Daß der Arbeitgeber, der mit Abgaben überreich⸗ 
lich bedacht iſt, die Krankenkaſſe als eine ſchwere Laſt emp- 
findet und trägt, von der er bisher nur wenig Gutes ge⸗ 
ſehen hat, iit überflüſſig zu betonen. Ebenſo daß Apotheker 
und Zahnärzte bei der Erwähnung des Wortes Kranken⸗ 
kaſſe nicht gerade Wolluſtſchauer empfinden. DEA 


Man fragt ſich, wie lauge die Öffentlichkeit das 1 


Krankenkaſſenjoch noch tragen kaun und zu tragen gewillt 
iſt; wie lange noch der Arbeitgeber, der mit anderen Zah⸗ 
lungsverpflichtungen bereits über und über belaſtet fit, noch 


Geld in cin Unternehmen hineinſtecken kann, das z den 


edelſten Zwecken dienen ſoll, aber dieſen Zweck voll⸗ 


kommen verfehlt hat. Nicht nur die Rückſicht auf den 


Arzteſtand veranlagt mich zu meinen Ausführungen, ſon⸗ 
dern vielmehr noch das Jutereſſe an der Geſamtheit. 
Erhob doch ſchon im Oktober 1924 Geheimrat Lubarſch 
warnend feine Stimme: „Der Arzteberuf ift frei, die praf- 
se Ausübung diejes Berufes verlangt hohe ethiſche Eigen: 
ſchaften. Geſetze und Verordnungen, welche den Arzt mora⸗ 


liſch von den Kaſſenorganen abhängig machen und welche 


den Kranken das Recht ſchmälern, über ſich 
ſelbſt zu beſtimmen, verleiden den Abiturienten die 
Luſt, ſich dem Studium der Medizin zu widmen und be⸗ 


So mußte der Direktor eines 


Warenumſchlag im 


„MIXIN am 


ist das beste u. billigste 


SEIFENPULVER. 


drohen den Fortſchritt der Wiſſenſchaft; ğe beleidigen die 
Ehre und Freiheit des Arztes und der Nation und müſſen 
E ſchnell wie möglich beſeitigt werden. Wir halten eine 
Reform der Krankenkaſſen für dringend not⸗ 
8 Man muß den Arzten die unumgänglich notwen⸗ 
dige Eden A a und Freude an ihrem Beruf 
wiedergeben, deren ſie nicht nur im eigenen Intereſſe, ſon⸗ 
dern noch mehr um des ganzen Volkes willen bedürfen. 

Folgende Forderungen nach einer Reform des 
Krapkenkaſſenweſens müſſen m. E. unbedingt berückſichtigt 
werden, wenn wirklich alle Beteiligten befriedigt ſein wollen 
und wenn das Wort „Arzt“ ſeinen guten alten Klang be⸗ 
halten ſoll. £ 

1. Unbedingte freie Arztwahl. 

2. Herabſetzung der Verſicherungsgrenze 
(Aufhören der Verſicherung bei einem Einkommen 
von ca. 6600 Zloty Jahresverdienſt) und Ausdehnung 
der Verſicherung auf die wirklich Bedü tige n. 

3. Beſtimmender Einfluß der Arzte auf die Ver⸗ 
ordnungen und finanziellen Maßnahmen der 
Kaſſe. 

4. Behördliche Aufſicht über die Kafen. 

Zum Schluß noch eine beherzigenswerte Mahnung an 
uns Arzte, die mir auf einmal unbeabſichtigt im Mittel- 
punkt des öffentlichen Jutereſſes ſtehen. Wir wollen uns 
nicht einſchüchtern laſſen, wenn man uns jelbit perſönlich 
mit Schmutz bewirft, wenn man uns manche Sünden vor⸗ 
hält, die wir ruhig eingeſtehen wollen, an denen wir aber 
nur zum verſchwindenden Teil die Schuld tragen. Kämpft 
den guten Kampf um unſer Recht gegen die Kaſſen, die 
das ſchwere Geſchütz der materiellen Übermacht 
auffahren laſſen können. Laßt euch nicht einſchüchtern und 
verblüffen! ; 


Wirtſchaftliche Rundihau: 
Der deutſch⸗polniſche Außenhandel. 


Trotz des Zollkrieges it Deutſchland dasfenige 
Land geblieben, das in dem polniſchen Außenhandel den erſten 
Platz einnimmt. Der Umfang des deutſch⸗polniſchen Mugen- 
handels iſt ſogar in den letzten drei Jahren ſtändig im Steigen 
begriffen, worauf wir bereits mehrfach ausführlich hingewiefen 
haben. Im Jahre 1926 betrug der Wert der polniſchen Einfuhr 
aus Deutſchland 211632 000 Goldzroty, das ſind 23,6 Prozent der 
polniſchen Geſamteinfuhr, im Jahre 1927 428 601 000, das find 
25,5 Prozent. Auch im Jahre 1928 iſt die Einfuhr aus Deutſchland 
wieder erheblich geſtiegen, und während ſie in den erſten 10 Mo⸗ 
naten 1927 595010000 Um lauf zloty betrug, das find 25,2 Pro- 
zent der Geſamteinfuhr, waren es in den erſten 10 Monaten 1928 
bereits 767 279000 Umlaufzloty, das find 26,8 Prozent. In einem 
ähnlichen Verhältnis iſt die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 
geſtiegen. Im Jahre 1926 betrug fic 330 548 000 Goldztoty, das 
find 253 Prozent der Geſamtausfuhr, im Jahre 1927 406 963.000 
Goldzloty, das find 32 Prozent, in den erſten 10 Monaten 1927 
654 424 000 Um lauf zkoty (31,6 Prozent), in den erſten 10 Mo- 
naten 1928 697 974000 Umlaufzloty (34,1 Prozent). Im übrigen 
gibt die untenſtehende Tabelle ein genaues Bild des deutſchen 
Außenhandels mit Polen, deſſen trotz des Zollkrieges 
anhaltende Lebhaftigkeit ein deutlicher Beweis dafür it, wie uot⸗ 
wendig ein deutſch⸗polniſcher Handels vertrag 


für Polen ift und wie ſegensreich er ſich auf feine Wirtſchaft 
auswirken würde. Denn der Außenhandel mit Deutſchland macht 
etwa ein Drittel des polniſchen Geſamtaußenhandels aus, während 
für Deutſchland der Außenhandel mit Polen im Rahmen des deut⸗ 
ſchen Geſamtaußenhandels nur wenige Prozent umfaßt. 


Der deutsch = polnische ` 
Mill. RM) 


Oſterreichs wirtſchaftliche enmaßnahmen gegen Polen. Bes 
undi wurde die Bherria Ausfuhr nach Polen infolge der 
Zollvaloriſterung und anderer polniſcher prohibitiver Maßnahmen im 
vergangenen Jahre ſtark behindert. Seither find in Sſterreich Bes 


ſtrebungen im en und die polniſche Ausfuhr nach Sſterreich, 


eh und Fleiſch umfaßt, einzuſchränken. Sp 


die im weſentlichen 
< im öſterreichiſchen 


aben jetzt die Vertreter der Landwirtſchaft 


‘Parlament die Regierung aufgefordert, die Einfuhr von Schweinen 


aus Polen einzuſchränken und auf die Norm des Jahres 1927 zu 
kontingentieren. Durch eine ſolche Maßnahme würde die polniſche 
Schweineausfuhr nach Sſterreich etwa um die Hälfte ihres bis⸗ 
herigen Umfanges verringert. Dieſe zahlenmäßige Einſchränkung 
würde mit einer anderen einfuhrhindernden Maßnahme zuſammen⸗ 
treffen. Vom 10. d. M. ab wird durch das “rue öſterreichiſche 
Zollgeſetz nämlich der Zoll für auf den Wiener Markt exportierte 
Schweine um 34 Groſchen je Kg, erhöht. 

Die tſchechoſlowakiſche Vieheinfuhr aus Polen. 


Die Einfuhr 


von Vieh und Fleiſch nach der Tſchechoflowatei hat 1028, vor allem 


was Schwelne anbelangt, eine Rekordhöhe erreicht. Auf Grund 
amtlicher Ausweiſe wurden bis 31. Dezember 1928 aus Polen 
über Oderberg 33 Pferde, 216 Stück Rindvieh, 644 405 Schweine 


"und 145 Waggons Fleiſch, hauptſächlich Schweineflelſch, eingeführt. 


Im gleichen Jahr wurden aus Rumänien zu uns eingeführt: 


5152 Rinder, über 48000 Schweine und zwei Waggon Fleiſch, aus 


Ungarn und Jugoſlawien wurden ferner über 150 000 Schweine 
eingeführt. Die Einfuhr von Schweinen beläuft ſich auf ins⸗ 
geſamt 850 000 Stück, gegen 670 794 Stück im Jahre 1927, die Diffe⸗ 
renz beträgt ſomit etwa 90 Prozent. Der größte Teil dieſer Menge 
entfällt auf Polen (644 405). b 

unahme des Danziger Seeverkehrs in 1928. Verkehr und 
Sorel i Hafen haben trotz der zu⸗ 
nehmenden Konkurrenz von Gdingen in 1928 noch einmal 
einen Rekordumfang erreicht, wenn auch der Verkehr im 


Dezember ſchon einen erheblichen Rückgang gegen das Vorfahr 


zeigt. Die rücklänfige Bewegung hat heute deutlich eingeſetzt, da 
für zwei ſo große Häfen wie Danzig und nun auch Gdingen mic: 
Gdingen hat in 1028 etwa ein 


ji d Beſchäftigung vorliegt. 
Pritiei na 5 Eingelaufen ſind 


Drittel des Danziger Verkehrs aufzuweiſen. 


* 
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28 in Danzig 6 Schiffe i ni Neyra 
7 Danzig 6911 Schiſſe mit einem Neivraumgehalt von Berliner Deviſenkurſe. Attienmartit. 


1 5 To., gegen 3 900 000 To. im Jahre 1927: gegen 1913 hat g 3 8 
er Verkehr damit reichlich vervierfacht. Der geſamte Waren- ü 4 In Reichsmark pjener Börje vom 7. Januar. et verzinsliche 
Für dragtlofe Ausgab 7. Januar Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 


| In Reichsmart 
umſchlag der Einfuhr kommt 1928 auf 1.7 Mill To., gegen 1,6 im 


Vorfahr, während die Ausfuhr von 64 auf 6,8 Mill. To. geſtiegen pe lung in deutſcher Mar! A jet (100 Stoty) 66.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
i. Die Verkehrszunahme ijt aber ausſchließlich das Ergebnis der 2 i ai Br En (1 D.) 904,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Solanes 
Steigerung der Kohlenausfuhr, während ſonſt kaum Fortſchritte zu Buenos-Aires 1 Pei.] 1.768 | 1.772 | 1.767 | 1.771 Landſchaft (10 Zloty) 30,5 B. Notierungen je Stück: proz. Prä⸗ 
entdecken jind. Die Koblenausiuhr tiea von 4,2 auf fait 6 Mill. — |Ranada .. I Dollar 4.187 4.185] 4.188 4.184 mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar] 102,00 G. Tendenz: be⸗ 
To. wogegen die Holzausfuhr von 1,8 auf OST Mill. To. geſunken 5.48% [Japan 1 Nen. 1.928 1.932 1.930 1.934 hauptet. — Induſtrieaktien: Bant Zw. Sp. Zar. 88,00 B. 
iſt. Auch die Ausfuhr von Zement und Erdöterzeugniſſen ging — Kairo. 1 äg. iD. 20.835 20.925 2088 | 20.92 Herzfeld⸗Viktorius 51,00 6. Dr. Roman Man 117,50 G. Unja 
zurfick. In der Einfuhr ergibt ſich eine Steigerung bei Schrott, — (Konſtantin 1 trt. Pfd.] 2.058 2.062 2.061 | 2.065 180,00 G. Sp. Stolarſka 50,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = Nach⸗ 
ein Rückgang bei Eiſenerzen. Daneben bildeten Düngemittel und 4.5 % London 1 Pfd. Ster! 20,372 | 20.412 | 20.358 | 20.398 frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
Getreide die Haupteinfuhrpoſten. Die Auswanderung hat ſich 5% Newpork. 1 Dollar 4.1995 | 4.2075 | 4.1970 | 4.2050 3 
%%% der Höhe des Boriaßres ge- — Riode Janeiro 1 Milr. 0.4985 | 0,5005 | 0.4385 0.5005 Materialienmarit. 
halten, zeigte aber in den letzten Mongten einen ſtarken Rückgang. — u 4.288 4.284 4.286 4.294 EN z 5 A $a 5 4 
Beim Schiffsverkehr Hand auch 1928 die bemtide Flolte mit faf | 45°, Mnıflerdan. ee 168.63 | 169.02 | 168.56 | 188,90 Breite in Stoty je Rp notiert: Auuka⸗ Sinn in Blöcken 19, & —.— 
einem Drittel der Tonnage an erſter Stelle, die ſchwediſche an 10% [Athen 5.425 | 5435 | 5428 | 5.435 Noto je Kg. nnn n 
Sr ee Sr e eee ER NEN a x x or [Athen : n 20. 5 8 blet 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 450, Zink⸗ 
zweiter und die däniſche an dritter. Die Danziger Flagge iſt aber 4% Brüſſel⸗Ani 100 Fre. 58.36 | 58.48 | 58.335 | 53.455 r \ 12 3 3 2 
von der polniſchen überholt worden; 6% Danzig. 100 Guld. 81.43 | 81.59 | 81.40 | 81.56 blech (Grundpreis) 1,68, Meſſingblech 3,60—4,50. Kupferblech 4,40. 
7. % elſingfors 100 fl. M. 10.554 | 10574 10552 | 10.572 Edelmetalle. Berlin, 7. Januar. Silber 900 in Stäben 
Š 550° s 1 í | 22 f g das Kg. 78— 79,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2, 2,82, 
Geldmarkt. 3% Stalien . . 100 Lira 21.985 | 22.025 | 21.975 | 22.015 
7% |Sugoflavien 100 Din. 7.380 7394 7379 7.393 Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. x 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 5% |Ropenhagen 100 Kr. 112.07 | 112.29 | 112.01 | 112.23 Berliner Metallbörie vom 7. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
fürung im „Monitor Polſti für den 8. Januar auf 5,9244 Zloty 9% Liſſabon 100 Eisc. 18,78 | 18.82 18.78 18.82 in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Samburg, 
ſeſtaeſetzt. 5.5% Oslo-⸗Ehriſt. 100 Kr. 111.97 | 112.29 | 111.91 112.13 Kamen obes Be ne 158,75, FR von 5 
Der Ztotn am 7. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,74 3.5 % [Paris . . . 100 Fre. 16.42 16.46 | 16.405 16.445 üblicher Beicyafienhett —.—., tiaina enaluminium (98/99% 
bis 55 888 far 57.765731, Berlin: Ueberweiſang Warschau 3% Prag.. . 100 Kr.] 12434 | 12.454 | 12.426 | 12.446 in Blöcken. Walz: oder Drahtbarren 190, do in zus oder Draht⸗ 
46,95—47 15, Kattowitz 47.025 47 225, Bo en 47,00—47,20, bar ar. 46,80 3.8 /. |Schweiz .. 100 Fre.| 80.855 | 81.025 | 80.825 | 80.985 | barren MY.) 184, Reinmde, (08—99 °.) 350, Antimon-Hegulus 
bis 470. Zürich: Ueberweiune 11,25. Riga: Ueberweiſung 10 / [Sofia . . . 100 Leva 3.032 | 3.032 3.038 82—85, Feinfüber für 1 Kilogr. fein 78,90-79,75. 
58,75, Buka ren üeberweiſung 1 4% Budap eft: bar 64,10 bis 3% Spanien . 100 Bei.) 68.54 | .68 | 6850 | 68.64- 
64,40, Prag: Ueberweiſung 37783 Mailand: Ueberweiſung 4% Stockholm . 100 Kr.] 112.34 | 112,56 | 112,29 112.51 
214.50 Wien: Ueberweiſung 79,53 79.81. 6.5 / [Wien. . . 100 Kr.] 59,09 | 59.21 59.06 | ‚59.18 Bri t D R dafti 
115 7 ½ [Bubapeht 1886 7319 | 7817 | 7347 | 73:30 e af en der Re On. 
Warſchauer Förie vom 7. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. „Warſchau 100 2 4695 47.15 47.00 
Belgien 124,00. 174.31 — 123,69, Belgrad — Budapeſt —. Bularelt A 2 VE y a Kirchenälteſter E. K. in u. Die Kündigung kann jederzeit cr- 
Die Helſingfors -, Spanien —, Holland 358,95, 359 25 e Börſe vom 7. W | E Warichau 58,17¼½, folgen, denn das Moratorium iſt am 31. 12. 28 abgelaufen. Der 
— 357 45. Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London Newport 5,1920 London 25,19, Paris 20,30, Wien 73,07'/,, Prag Termin 1932 kommt gier gar nicht in Frage. 
—. 43,37 — 43,15, Newport 8.90, 8.92 — 8.88. Paris —, 34,96 — 15,37, Stalien 27.20, Belg ien 72,221. Budapeſt 90.54%, Hellingfors Wilhelm K. in R. Die Benutzung des Weges können Sie 
34.78, Prag 26,41, 26,48 — 26.36. Riga Schweiz 171,76, 172,19 — 18.06. Sofia 3,75. Holland 208,62%, Oslo 138,50, Kopenhagen dem Betreffenden nicht verwehren; die Laft ſpielt dabei feine 
4 2 Stodholm —. Wien 125.45, 105 70 — 125,14, Italien 46.72½, 138,60, Stodholm 139,00. Spanien 84,75, Buenos Aires 2.18 ½, Rolle; aber der Nutznießer ift zur Inſtandſetzung des Weges her⸗ 
46,81 — 46,61. Totio 2,38'/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.12, Athen 6.71. Berlin anzuziehen. 
genie Deviſen⸗ ‚Notierungen der Danziger Börſe vom | 123.55, Belgrad 9,1%), Konftantinopel 2,555. Priv.»Dist. 4°, e „Unklar Nr. 50.“ Dex normale Satz bei ſolchen Darlehen ti 
7. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devſſen: Tägl. Gerd — / 10 Prozent; da aber in Ihrem Fale ein „wichtiger Grund“ vor- 
London 25.01 Gd., 25,01 Br., Newyork —— Gd. Br. Die Bant Po zahlt baute m 1 Dollar, ar. Scheine liegt, von dem Normalſatz abzugeben, können Sie etwa 25 Prozent 
Berlin 122,572 Gd. 122,875 Br. Warſchau 57,76 G ö. 57,91 Br. Noten: 8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 1 Pfd. Sterling 1 ig "des das macht 357 Zloty aus. 
hee 25, 01'/, Gd., 25,01”. Br., Berlin —, — Gd. Br., New: 100 Schweizer Franken 171,07 „100 franz. Franken 34,79 31 G. Wenn Sie dem Mieter alle dieſe Verſtöße gegen den 
Gd., —— Br., Kopenhagen —.— Gd. —.— Br., f 100 deutſche Mark 211.30 3, 100 Danziger Gulden 172.31 Zt Bertran und die Hausordnung nachweiſen können, können Sie 
Warichau 57,74 Gd. 57.88 Br. tihei. Krone 26.30 3i, öſterr. Schilling 124,95 Zt. gegen ihn auf Exmiſſion klagen. 
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ment in erſtklaſſigem Zuſtand. 
195 Art bitten wir, uns schon jetzt zu 2 Obige Maſchinen find unfer ſehr günſtigen Be- 
übertragen, damit die Fertigstellung ee abzugeben. Gefi, Juſchriften unter 
rechtzeitig zur Gebrauchszeit erfolgen and. Gei äftsſtelle dieſer Zeitung erbet 
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B 


eat ren. etageren ; en ten mhle 
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Ve Thau eh! ke station'Kolaczkowo. brut, 12 21 ne Sit Stück ME gungsmittel, alles 

Das ist das iA Einheirat oder Verkaufe ‚tee an bat noch abzu eben x - in der Küche, im 


des Erfolges von gss 


e fra — Gutsbe lite 


ere em | 3Balihnsw», Powiat ; i im Korri 
gereini mit Sanaa aan an Grundſtüct Gniew. rm , Zi T FU AE RER 
berschlegigeh, [Sr Seren ca: eh, e ant Il: e beramen SSCHEU . 
ODETSEHIBSISCH, |r; m. „Degeß an ein. telbod, Wiet, u. Weide, Re horn: $ ganzen Hause, 
glücklichen Heirat ger|Gebd. in der Stadt gel. LEG x = Zu Etwas Vim auf ein 
90 9 B V. ſegen ijt, bitte ich ver im ganzen oder geteilt, Hähne : 72 4 
o Ds trauensv, ihre w. Off. auch mit oder ohne gut- l : feuchtes Tuch, 


w.m.mitBild, wehren» generoan Zement⸗ Stück 20 3]. 


rtl. : waren⸗Geſchäft mit Kitterauts-Berwaltung ; =-= i 
S EE Fate Off. Siawtomo etwas reiben und 
einzuf. (Sebi hy unter M. 670 an die] p. Ostaszawo-Torunsk. - alles blinkt wieder. 


Geihäftsit, diel. Zeita. Verkaufe 
ochweſter u. Bruder Habe zu verkaufen:] reinraſſige import. 
Ende 20. u. Unfangss0, 1 jährige Rafie Biomontb-Mods de Aani 
evangel., groß. Beſitzer weiße Leghorn Hähne. 
einer 175 Morg. großen kabbſtute 55 à 15 
Landwirtſch., exſtklaſſ., vom à 35 zt. 

pl hesto ſchuldenfrei, wünſchen Inute6chrotmüble ee. 
Zaulh zw. Heirat. a et 


A für öchrotmül pow. Toruń. 
Offert. mit Angaben u. N t p Steankheitsh, vert m 
Bild, welches zurück er» m. 
t 10 trieb. “ 
Hallo 8 e rd Emonftge 


ee Bu. run pierde. Popens, in bet Sur 


für alle J., mittelgr. u. B. gut. Preis von 3500 
Gemüt winie, Herren. päde erten unter 


je 3 11 5 5 Soto e enen 
Kraftwagen: eannte aig, Seitat, 88 po 80 . neh 
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ei o int. di ô Oi I nen [it el delt yov Schlitten Wohnung PPMP 

In] Moti — — eita A 775 elle en b. Ang. ôu ‚auen gefudt: tiisig Hut in ſehrſ von 30) en Mabi, Zimmer 
> Bi tene 5 tande, z. verk.] für ſofort x eſucht. Off. 


8 Gebr en Singer-Rühmaihine, team Dom.|an das Diatenifen:|@ auimann $ 

$ t v. 300— Stopka, p. Koronowo. ] Mutt $ im 
Bronisław x Bee 8 2 - 3 5 m. Telephon, Ng. 
Zamiara Per abe e rin beetſenſter. nicht weit 1 

r r ; erten unt. T. 

Lundgrundſtüc u A 1, 201, 13cm bre. E are 7 — . mit Preis- II ohnungen Eis⸗ an die Geſchit. d. 

Bydgoszcz 9 org, davon 5 Nerg.] Barlin, Poft Grucsno. | ſchmierp jumpe, 1 Manos für 2 2 — = Fi A BR Gendt — 

ulica Staszica 2 Wieſe. siat deen e s Rolomo, meter, Em. Aonicotiiug, an A rs 1 ran . mit volier Den TA dier 
nven 5 į el, pallendf, . meinen Sohn, Schüler 
Telefon 1478 ifort u verlaufen. 5 Röhren, Härteteil, L Kan ape, und Größe der el terhaltener Jagd- öimmer-Bobng. feller des Handels⸗Lyceums. 


Lagerhalter für Byd-| Vermittler nicht ausge: adin,’ * u. gr. u. 18 ie und ider Na an sali 4. — und 1 Ka ene 1. April ga ejucht. Unerbieten nit Breis: 

208202 u. Pommerellen ſchloſſen. W. ge. — — re nera | perih, 1 Te Gebrüder Ramme, | Sitten neben pre übe zu)” e 660 Angabe a. W. Müller. 

derKokereivereinigung abrowa gotan 665 G. wo, Bydgoszc laum on un asinska, Buße Dworcowa 61, 
Katowice. v. Soſec Kuj., dow. By dg. a. d. aha. Dee „71 pow. Szubin. Sw, Trójcy lab, Shios ie ma 147, pit. lan ingume un; 8.18 Giannini 162, 1 Treppe, t T. W. erbeten. 


e | öthmiebeneleten En ing. GLPEDIENE u. Buchhalter 
Berichtigung. hut von fof. Nehring, ſowie ein Lehrling 


$| 0sowagóra, Bydgoszez. 
Heute abend 10%, Uhr entſchlief janft in Gott nach kurzem Die Leihenfeier für den Dort kann ſich auch ein ſtellt ſofort ein 


Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater u. Urgroßvater, 
f der Altſitzer 


Michael Drews 


im 93. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 


Richard Drews und Frau Elſe geb. Herter 


Verſtorbenen 


599 
Lehrling nr. Raudener Spar⸗ und Darlehns⸗ 


A Birer Eccius eee 
eee A 


der engl. Kirche zu Gruczuo ſtatt. mit 2 Gehilfen. der den 
F t maß ca bren ig 
Die trauernden Hinter ; T A 


bliebenen "Aubtütterer Schuhfabrik, Standart‘, Bydgoſzez 
Paul Drews und Frau Ida geb. Spitzer ; Wofewödzka Nr. 7. 
Karl Krüger und Frau Marta geb. Drews S 8 E cen. 50 Kühen e 


Frau Adele Drews geb. Krüger : RE TR E * Jungvieh, der auch das 
13 Enkelkinder⸗ und 2 Argroßenkeltinder. BR 77 7 Aa N Ban übers "ander kin j nei Pl 
Eatie, den 4. Januar 1929. 4 Jí N * poczta Nawra, powiat 


i i i J Statt Karten. Torun. 
ER Be. ea rer Mn 28 4 ena dem 9. Januar, iz Für die vielen Beweiſe herzlicher Gelucht zum 1.4. Dem auf Werkſtatt jofort verlangt. 


Teilnahme ſowie für die zahlreichen verheirateter 705 W. Müh Iſtein, Gdanifa 150. 


Kranzipenden beim Heimgange un⸗ 
6 il 15 | üriner Für ſofort oder ſpäter wird von einer größeren 


ferer lieben Entichlafenen jagen wir 
mit guten Kenntniſſen Firma eine 


hiermit allen Bekannten und Ver⸗ 
in Obit- u. Parkpflege. perfekte Stenotypiſtin 


wandten insbeſondere Herrn Pfarrer 
Mutzen Fordon und Herrn Pfarrer 
ganay von Gemüſe, 
des eme und deen für Deutſch und Polniſch geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchrift erbeten 


Werban Natel für die troſtreichen 
beetlulturen. — Nur 
unter S. 663 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Worte unſern herzlichſten Dank. 

5 amilie Max Zieſak. 
A y Frelon. ſſchriftl. Bewerbung. m. 
Zeugnisabſchrift. und 


Brahemünde, den 7. Januar 1929 
7 Gehaltsanſprüchen an z z 
Rittergut Kosztowo,| iara auf Gut nabe) Laborantin 


pe Achtung. . ip. Wyrzysk,_ 5 

Nachruf. 1 Sijmlermeiftet Je Suche Stellung als|Evana,, älterer ne ine 

Am 6. d. Mts. verſchied im Alter von 87 Jahren unfer i tücht., arbeitsfreudige Vorſchnitter Gärt tner Deputanten eee 
(Kraft. verheiratet, mit mit Leuten der feine Fähigk. durch mit Scharwerker — je⸗ bildung können fih 


Ehrenmitglied Herr Zeichnungen und allen vom 1.4.29. auch früher. oute ge ichweiſen doch n. Reichsdeutſche melden unter V. 706 
5 8 9 vorkommend. Arbeit..| Kann jedeilnzahl Leute kanne aan Fed — bei gutem Lohn. an die Geſchäftsſtelle 


2 i ſowie in Teilarbeit und | itelle À 
n. Beſitze gute Kirche, Geſchäfte Bahn. dieſer Zeitung. 
Auenuß von Malbin.) geugnife, weiche beim gran Yan Keerber hof im Safe Se bee 
vertraut, jederzeit ber., ontraktmachen, vor- Koerberrode p, Pleſewo J. 4. 20. Meld. u. U. J. 2. 1 e 
mit zuzufaſſen, wo es gelegt werden können. Kr. t 670 an d. Gſt. d. 3ta. la 


zur Hebung des Betr. Vorſchnitter r Graudenz. _ 708 Dauerſtellg. erfahrene. 
aus Mozgowin. nottut, g Stellung re. 2b eniewſti. Seſuchf zum J. April  Gejudt zum 1, April zuverläifige 


Als Mitbegründer unſeres Vereins hat er in 36 jähriger i 8 2 0 ls ? Werlmeiſter. de dee Kutſcher— Schäfer m. Gehilſen 3 irtin 
Zugehörigleit zum Verein ſich mit aufopfernder Hingabe der 7 Se ala R $. a Evangeliſche s17 Chauffeur Kuhfütterer ober gimi Wirtschafts 
Berufsorganiſation gewidmet, welches dem Verblichenen ein ehren- ; 2 Hauslehrerin Bedingung aut. Pferde mit 2 Leuten, für 120 fra f. groß. Landa 
des Gedenken bei uns Allen weit über das Grab hinaus ſichert. (uche Stellung 3. 1. 4. pfleger. Vorſtellung erit | Stück Vieh u. unverh. gane Pommerell. 

s AN | 1929als Schmied, Stell⸗ mit poln. Unterrichts⸗ auf Aufforderung. 395 7 Dieſelbe muß beſonders 
Ehre ſeinem Andenken! ` ; macher od. Maſchiniſt. erlaubn., ſucht Stellung Gutsverwalt. Laaſchau Gärtner. tüchtig u. ausgebildet 


Fordon, den 7. Januar 1929. Landwerkszeug vor- ber jof. Zu erfr. bei] Poit Sobvowitz Schriftl. Bewerb. mit |in Geflügelzucht jein, 


handen. Off. unt. L. 667 K. Fob.. Grudziad;, (Danzig). guten Zeugniſſen zu fleißig und jelbittätig, 
der Bauernberein gordon und Umgegend. 


25 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. jul. Trynkowa 17/18. Gesucht zum 1. 4. 1929 ſenden an ſauber, ſparſam perfekt 
Piehl, Vorſitzender. 


Ne Dom. Strrelce Górne, in feiner Küche. Pack 

r, > [Sigmas y Cintia 

und Schloſſer, 1 Pite Mahin. | mit Scharwerkern, Empfehlungen u. Ge: 

vertr. mit Dampfmaſch. |fucht entſprech. Stella. Inſtmänner peit f Gorftlehrlinn ng haltsanſpr. unt. W. 709 
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Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. d. Mts., nach⸗ u. elektr. Lichtanlagen, Angeb. unter G. 654 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Vollzähliges Er⸗ ; aich Stellung GeT Dfi. a.d. Geihäftsit.d.geitg| mit Scharwerkern, für Privatforſt ſofort HS 
einen des Ehrengeleit beten. ) Junges Mädchen mit eſucht. Meldung mit Verheiratung der jetzig 
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lieren in ihm ein treues reges Mitglied und gewiſſen⸗ 8 
3 am liebit. in der Stadt Suche zum 1. 4. 1929 t. O ehr]. Wi iden 
haften Berater, dem wir ſtets ein ehrendes . Aufgabe der Gärtnerei Bydgoſzez. Off. unter neh um 1. 4 1929 bebertidt, „ Off. unter 


bewahren werden. anderw. Stellung. A. 204.5. Sicht d. Ata c. eee n ehil. Müdchen 


Kuhfütterer 
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- Ditafrifa-Dominivits 


Bolonifierung. 


Bromberg, 7. Januar. (Eigene Meldung.) Die evan- 
geliſchen Hausväter aus Goldfeld (Trzeciewiec), Kreis 
Bromberg, ſchicken ihre Kinder als Gaſtſchüler nach Wluki 
(luti) in die deutſche Schule. In Wluki ift eine deutſche 
und eine polniſche Schule vorhanden. In Goldfeld iſt eine 
polniſche Schule. Die Entfernung beider Orte beträgt 
3 Kilometer. Die deutſchen Kinder find nun aus der Schule 
in Wluki herausgenommen worden und ſollen in die pol⸗ 
niſche Schule Goldfeld gehen. Dadurch ſinkt die Kinderzahl 
der deutſchen Schule in Wluki auf 30. Die Folge wird 
fein, daß die deutſche Schule in Wluki mit der polniſchen 
in Wluki zuſammengelegt wird. Die 16 Kinder aus Gold: 
feld, die bisher in die deutſche Schule nach Wluki gingen, 
dienen zur Auffüllung der polniſchen Schule in Goldfeld, 
die bisher noch nicht einmal 30 Kinder hat. Durch Ein⸗ 
gehen der deutſchen Schule in Wluki wird ein Schulhaus 
leer, das aller Wahrſcheinlichkeit nach zu kirchlich⸗katholiſchen 
Zwecken verwendet werden wird. Man fragt ſich, warum 
iſt das Schulnetz hier nicht folgendermaßen gebildet worden: 
luft und Goldjeld bilden einen Schulbezirk. Die pol- 
niſchen Kinder aus Goldfeld, die für eine ſelbſtändige Klaſſe 
zu ſchwach ſind, gehen in die polniſche Schule nach Wluki 
und die Kinder aus Goldfeld gehen nach Wluki in die 
7 25 Schule. In Wluli ſelbſt find auch nur 20 polniſche 
Kinder. 


Republik Polen. 


Die „Nzeczvoſpolita“ in den Händen der Sanierung. 


Warſchau, 7. Januar. Wie der „Robotnik“ erfährt, ift 

die „Rzeczpoſpolita“, das bis vor kurzem chriſtlich⸗ 
demokratiſche Organ, das von Paderewſki gegründet 
und mehrere Jahre lang von St. Stronſki redigiert 
wurde, bis Korfanty ſeine Hand darauf legte, in das 
Eigentum des Präſes der Landſchaftsbank Tadeuſz Su⸗ 
Jowſki übergegangen. Sulomifi gehört der Poſener 
Gruppierung des Großgrundbeſitzes an, die der Sanierung 
gegenüber einen wohlgeſinnten Standpunkt einnimmt. 


Aus anderen Ländern. 
Verzicht auf ein oſtafrikaniſches Dominium. 


London, 6. Januar. Die auf Grund von Betrachtun⸗ 
gen im „Daily. Telegraph“ ausgeſprochene Vermutung, 
aß das Projekt, eines zuſammenhängenden britiſchen 
x I von Südafrika bis zum 
Sudan einſchließlich des Tanganyika⸗Gebietes (früheres 
Deutſch⸗Oſtafrika) geſcheitert jei, wird ſetzt in 
der „Daily News“ beſtätigt. Der Hauptwtiderſtand ging 
u. a. vom Oberkommiſſär für das Tanganyika⸗Gebiet, Sir 
Cameron, aus, der erklärt haben ſoll, das ihm anvertraute 


Mandatsgebiet jei eine Einheit für fich. 


—— v — — TOFERREEIF EST TEE Enno m 


Zum Krankenkaſſenkonflilt. 


Wie der Verband der Arzte geſtern im Anzeigenteil der 
Zeitung mitteilte, iſt es am 6. d. M. mit der Allgemei⸗ 
nen Krankenkaſſe des Eiſenbahndirektions⸗ 
beztrfs Danzig zu einem Einvernehmen gekommen, fo 
daß der vertragsloſe Zuſtand hier beſeitigt tit. Die Cini- 


aung ift im Kompromißwege erfolgt. Hinſichtlich der anderen 


Kaſſen beſteht der Konflikt in voller Schärfe fort. Die 
ſtädtiſche Krankenkaſſe in Bromberg verfügt nur über 
einen Aren de rn e e 

Der Konflitt mit den Krantentaſſen bildete am ver- 
lloſſenen Sonnabend den Gegenſtand von Beſprechungen in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung mehrerer hieſiger Vereini⸗ 
gungen, nämlich des Allgemeinen Verbandes der Arbeit⸗ 
geber, des Verbandes der Fabrikanten, des Induſtriellen⸗ 
und Handwerkervereins und des Verbandes der kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine. Nach der Sitzung wurde dem „Di. Bydg.“ 
zufolge eine Mitteilung folgenden Inhalts ausgegeben: 

In dem Konflikt der ſtädtiſchen und der Krelskranken⸗ 
kaſſe in Bromberg mit dem Verband der Arzte unterſtützen 
die obigen Organiſationen, die ſtets auf dem Standpunkte 
der Notwendigkeit der Kabinettsbehandlung geſtanden haben, 
mit Recht die Forderungen der Arzte und fordern ihre Mit⸗ 
glieder in den Vorſtänden und Räten der Krankenkaſſen auf, 
alle Mittel in Anwendung zu bringen zur ſchnellen Liqui⸗ 
diexung des beſtehenden Zerwürfniſſes durch Berückſichtigung 
der ärztlichen Wünſche zum Beſten der Verſicherten. Gleich⸗ 


zeitig beſchloſſen die oben erwähnten Organiſationeu, ſich an 


den Miniſter für öffentliche Wohlfahrt mit der Bitte um 
raſche Intervention in dieſem Konflikt zu wenden, damit der 
vertragsloſe Zuſtand ſich nicht ins Ungemeſſene tenzen 
und dadurch die finanziellen Grundlagen der Krankenkaſſen 
und die Geſundheit der Verſicherten gefährdet würden. 

Wie das genannte Blatt weiter erfährt, wandte ſich der 
Bezirksverband der Arzte für Weſtpolen an den Pofener 
Wojewoden mit der Bitte, wegen des Aufrufs des Verbandes 
der Krankenkaſſen und des demagogiſchen Charakters des⸗ 
jelben zu intervenieren. NN 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck fämtliher Original Artikel iit aur mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 


eſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird itrengite N 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 8. Januar. 
5 Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung und anhaltendes Froſt⸗ 
wetter an. : f . 


Das Baterlaud ift in Gefahr. 


Nationaldemokraten und Chriſtlichs Demokraten find 
erbitterte Gegner und bekämpfen einander heftig. Aber es 
x dort Ebenen, auf denen fie ſich treffen, um gemeinſame 


ront zu machen gegen den großen Feind: Die Deutſchen. 
Dann heult dex Blätterwald beider Parteien auf und 
ſchüttelt ſich vor Wut oder vorgetäuſchter Furcht. Außer dem 
Deutſchenhaß gibt es noch ein anderes Mittel, um alte 
Feindſchaften vergeſſen zu laſſen: Das iſt die Schwäche für 


Poſten. „Ein Pöſtchen in Ehren kann niemand verwehren“ 


— denken dieje Herren und reichen einander die Hand zum 


Wahlbündnis, wie fo oft ſchon im Bromberger Stadtparla- 


ment. Und der . d Da fiken vier Nationaldemokraten 
und vier Chriſtliche Demokraten als unbeſoldete Stadträte 
im Bromberger Magiſtrat. Die reſtlichen ſechs Stadtrats⸗ 
voſten hat die Nationale Arbeiterpartei inne. So bildet der 


Magiſtrat aljo eine Korporation, die von klarſter national- 


volniſcher Zuſammenſetzung ift,- jo daß man annehmen 
müßte, daß Blätter wie der „Kurier Poznanſki“ und der 
„Dziennit Bydgoſti“ nichts auszuſetzen hätten an dieſem 
Magiſtrat. f 


Und doch fit dem nicht jo: Da hat der „Kurier Poznań- 


iti” ſich heftig über den Magiſtrat der Stadt Bromberg ent- 


rüſtet; denn in der Fachzeftſcheift „Das Gas- und Waſſer⸗ 
fach“ ijt ein Zeſexat veröffentlicht, in dem ein Mechaniker 


oder Schloſſermeiſter geſucht wird, der mit Elektro⸗ und 
Gasmotoren umzugehen weiß und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Die Anzeige iſt vom hieſigen Magiſtrat unter⸗ 


Ganverba 


— 


zeichnet. Und beim Anblick dieſes Inſerats ſchäumt das 
Poſener Blatt: „Gibt es nicht genügend Kandidaten in 
Polen? Muß der Magiſtrat der Stadt Bromberg ſolche aus 
Deutſchland einführen, ſich höflich die Bedingung der polni⸗ 
ſchen Sprachkenntniſſe vorbehaltend? Müſſen die deutſchen 
Lejer der Zeitſchrift „Gas⸗ und Waſſerfach“ nicht eine feli- 
ſame Auffaſſung von den Verhältniſſen in Polen bekommen, 
wenn ſie leſen, daß einer der dortigen Magiſtrate ſich einen 
Mechaniker aus Deutſchland holt? Offenſichtlich ſteht Polen 
auf einem Niveau, auf dem es Miniſter Streſemann ſehen 
möchte!“ — So empört ſich das Poſener Blatt und der 
„Dziennik Bydͤgoſki“, 
druckt die Empörung gern ab. 

Wir haben keine Urſache, den Magiſtrat der Stadt 
Bromberg in Schutz zu nehmen. Das ſteht den Herxen beſſer 
an, aus deren Parteien ſich dieſer Magiſtrat zuſammenſetzt, 
und deren Preſſeorgane die genannten beiden polniſchen 
Blätter ſind. Dieſe Anzeige in dem deutſchen Fachorgan iſt 
zweifellos nicht der Ausfluß großer Deutſchfreundlichkeit, 
ſondern ſicher der einer zwingenden Notwendig⸗ 
keit. Und darüber wird auch das Geſchrei der Preſſe nicht 
hinweghelfen, die das Vaterland in Gefahr ſieht, weil man 
einen deutſchen Schloſſermeiſter oder Mechaniker impor- 
tieren will. : . 


Man beginnt zu ſparen. Das letzte ſtatiſtiſche Bulletin 
des Völkerbundes enthält Angaben über die Sparbewegung 
in den verſchiedenen Staaten. Dieſen Angaben zufolge ſind 
in den erſten zehn Monaten des verfloſſenen Jahres die 
Sparguthaben in Dänemark um 0,5 Prozent geſtiegen, in 
Italien um 1.3, in den Vereinigten Staaten um 2,8, in der 
Tſchechoſlowaket um 4,2, in Frankreich um 8,1, in Belgien 
um 13,3; in Oſterreich um 15,9, in Deutſchland um 1 und 
in Polen um 36,2 Prozent. hr 

§ Zwei Verkehrsunfälle ereigneten ſich am aeitrigen 
Tage. Um 10,20 Uhr ſtieß vor dem Hauſe Danziger⸗ 
ſtraße 5 ein Laſtautomobil der Firma „Sidol“, das 
von dem Chauffeur Stanislaus Maftuſzewſki geſteuert 
wurde, mit dem Arbeitswagen des Landwirts Willi 
Krohn aus dem Kreiſe Bromberg zuſammen. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß hätte ſchlimmere Folgen haben können, wenn 
der Führer eines nach dem Theaterplatz fahrenden Straßen⸗ 
bahnwagens dieſen nicht im letzten Augenblick mit ganzer 
Kraft gebremſt hätte, Auto und Wagen wurden beſchädigt. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. — Der zweite Zus 
ſammenſtoß ereignete ſich um 11,15 Uhr abends an der 
Ecke Bahnhof- und Mittelſtraße. Dort geriet die Aut ve 
droſchle Nr, 69 mit einem zum Bahnhof fahrenden 
Straßenbahnwagen aneinander. Der Zuſammen⸗ 
prall war fo heftig, daß der Straßenbahn wagen 
aus den Schienen geſchleudert wurde. Auch hier 
ging es glücklicherweiſe ohne Verletzungen von Paſſagieren 
ab. In beiden Fällen wird die Unterſuchung ergeben, wer 
die Schuld an den Vorkommniſſen trägt. 

5 Straßenraub. Am vergangenen Sonntag gegen 4 Uhr 
nachmittags wurde die Fran Anna Pohl auf der Conrad. 
ſtraße plötzlich von einem 18jährigen Burſchen angefallen, 
der ihr die Handtaſche mit 10 Zloty und Perſonal⸗Doku⸗ 
menten entriß. Der Täter konnte unerkannt entkommen. 


Die Dokumente wurden ſpäter auf einem Felde gefunden.. 


S Einen größeren Auflauf verurſachte am vergangenen 
Sonntag eine betrunkene Frauensperſon in der Danziger⸗ 
ſtraße, Im Flur des Hauſes Nr. 162 der genannten Straße. 
ſtieß fie unartikulierte Laute aus und riß fih die Kleider 
vom Leibe. Die herbeigeeilte Polizei zerſtreute die 
Menſchenmenge und ſchaffte die Frau ins Polizei⸗ 
gewahrſam. 


$ Eine Schlägerei entſtand Sonntag abend in einem 


hieſigen Lokal. Ein Schutzmann wollte dem Tumult ein 
Ende machen, wurde aber von einem der Radaubrüder 
mit einem Meſſer an bA: Sin Erſt mit Hilfe des Wirtes 
clang es, den tobenden Mann zu entwaffnen. Auf dem 

ege zur Wache fiel der Feſtgenommene nochmals über 
den Beamten her, konnte aber ſchließlich mit Hilfe eines 
Vorübergehenden ins Kommiſſariat gebracht werden. 

$ Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern gegen 1 Uhr mit- 
tags im Geſchäft der „Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft“, 
Bahnhofſtraße 30, verübt. In den Laden traten zwei 


Männer, die den Eindruck von Ruſſen oder Rumänen mach⸗ 


ten, und forderten zunächſt auf ruſſiſch, nachdem fie fefta 
ſtellten, daß die Verkäuferin ruſſiſch ſprach, auf franzöſiſch 
eine Kette für Pferdegeſchirre. Sie erhielten die Kette, die 
2,90 Zloty koſtete, legten einen 100⸗Ztoty⸗Schein auf den 
Tiſch und baten gleichzeitig, nicht zu viel Kleingeld heraus⸗ 
zugeben. Die Verkäuferin hob darauf eine Kaſſette auf den 
Ladentiſch, in der die größeren Scheine aufbewahrt werden, 
ergriff ein Pack Banknoten, um zu fehem ob ſich darunter 
Scheine zum Herausgeben befinden. Sie hatte einige 100⸗ 
Ztoty⸗Scheine in der Hand, die ihr der eine der Käufer 


plötzlich fortnahm, indem er ein kleines „Mißverſtändnis“ 
inſgzenierte, lächelnd die Banknoten wie Spielkarten behan⸗ 


delte und ſie miſchte. Die Verkäuferin nahm ihm empört 
die Scheine fort und ſchloß ſie wieder in der Kaſſette ein. 
Darauf ließ fie den zur Bezahlung vorgelegten 100⸗Zloty⸗ 
Schein wechſeln, gab den Reſt den Käufern, die das Geſchäft 
verließen. Die Verkäuferin prüfte den Inhalt der Kaſſette 
und ſtellte zu ihrem Schrecken feſt, daß 600 Zloty fehl⸗ 
ten! Dem „Käufer“, der das kleine Mißverſtändnis infze⸗ 
niert hatte, war es mit großer Fingerſertigkeit gelungen, 
ſechs der Scheine in ſeine Jackenärmel zu 
miſchen. Der Vorſall möge zur Warnung dienen. 
BE 


Vereine, Veranſtaltungen 1. 
nd deutſcher M.⸗G. -B. 
S Uhr, Übungsſtunde im Ziwilkaſino. 
Katholiſcher Geſellenverein. Mittwoch, den 9. Januar, 
8 Uhr, bei Kleinert Verſammlung. — Die Beerdigung des Ver⸗ 
einsmitgliedes Emil Gehrke findet am Mittwoch nachmittag um 
3 Uhr 15 Min. v. Trauerhauſe Slaſka (Ernſtſtr.) 2 aus ſtatt. (666 
Eigbahn. Auf Veranlafjung des Polniſchen Ruder⸗Vexreins ift in 
9 Garten, Sw. As ey eine große künſtliche Eisbahn fertig⸗ 
geſtellt worden. Die Eisfla 
Eisbahn heute nachmittag. 


s 8 s 
* @nejen (Gniezno), 6. 


Januar, Feuer entitand in 
der Nacht zum Breitag gegen Mitternacht beim Wirt Hazi- 
mierz Nowak in Neu. Paulsdo „das zwei große Scheunen 
1 Maſchinen uſw. vernichtete. Der Schaden beträgt 


oiy. f ; 

* Mitoflaw, 6. Januar. Für 26 000 Zloty ges 
fälſchte Wechſel auf den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Wladyſtaw v. Koscielſki in Milojlam find bisher proz 
teſtiert worden. Herr v. K. bzw. das Rentamt erklären die 
Wechſel für gefälſcht. In Umlauf geſetzt hat die 
Wechſel der frühere Generalbevollmächtigte Ignae Umin⸗ 


ſki in Golebiewo, Kreis Graudenz. Die Angelegenheit ift 


der Stgatsanwaltſchaft übergeben worden. 
Pudewitz (Pobiedziſka), 7. Januar. Einbruch. In 

der Nacht von Sonnabend zum Sonntag wurde in den 

Trockenboden und die Vorratskammer des Bürgermeiſters 


Klapecki und des Tiſchlermeiſters Przykucki einge⸗ 


brochen. Die Diebe entwendeten Wäſche, die zum Trocknen 
aufgehängt war, und vier Betten. NG: % 

* Samter (Szamotidy), 7. Januar, 
Unfall ereignete ſich in der Koergelſchen Mühle. Der 


28 jährige Maler Broniſtaw Baczyk aus Piotrowb war 


mit dem Streichen der cke beſchäftigt. Plötzlich wurde er 


vom Trans miſſionsriemen erfaßt, zur Erde geſchleudert und 


fo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ftarh, 


der dieſes Blatt oft bekämpft hat, 


von denen die Hälf 


Mittwoch, den 9. d. M., pünktlich 
4.56691 


abends 


Stroh 9.5010, 50. 
che ift ſpiegelglatt. en uber 


192—200, Hafer märt. 193—200. Mais 24-235, 
. 4 25,40—28.00. enkleie 


Ein tödlicher 


+ Schöffen (Skoki), 7. Januar. Beim Reinigen 
eines geladenen Renolvers durch den 24 jährigen 
Schloſſer Fritz Hagel fiel plötzlich ein Schuß, der ihm in 
die Bruſt ging. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus 
nach Poſen geſchafft. 7 


x 


$ Rundfhau des Staatsbürgers. 


Verjährung von Renten und NRentenraten; 


In der Nummer 105 des Geſetzblattes (Dziennik Uſtaw 
R. P.) vom 21. Dezember 1928 wurde das Geſetz vom 
18. Dezember 1928 veröffentlicht, durch welches der Termin 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 28. Dezember 
1927 über die Verlängerung des Termines der 
Verjährung der Renten und Renten raten 
auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Poſen. Pommerellen 
und dem oberſchleſiſchen Teite der ſchleſiſchen Wofewodſchaft 
verlautbart iſt. Dieſer Termin wurde bis zum 31. De- 
zember 1929 verlängert. Das Geſetz iſt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft getreten. - 


Kleine Rundſchau. 


Polniſches Einreiſeverbot für Joſephine Baker. 


Warſchau. 7. Januar. Das Regierungskommiſſariat der 
Stadt Warſchau hat die Genehmigung zu Vorführungen 
der Tänzerin Joſephine Baker unter Hinweis auf 
die ſlandalöſen Vorgänge verſagt, von denen das Auf⸗ 
treten der „ſchwaxzen Tänzerin“ in fait allen Städten 
Europas begleitet war. g i i J 

Wir haben noch niemals einem polniſchen Einreiſe⸗ 
verbot das Wort reden können. Im Gegenteil! 

Aber hier ſtimmen wir zu und halten das Vorgehen der 
Warſchauer Polizeibehörde für vorbildlich. 4 


ſeeliſch ge⸗ 


freien und hat ſchon vor Jahren 9 Verfolgung 
Dr. Ungers Siraf- 
antrag bei einer Schweizer Behörde geſtellt. Als dieſer 
Strafantrag abgelehnt wurde, erhob Krieger Beſchwerde, 
da er ſein Sause Ich von Unger und der anthropoſophiſchen 
Geſellſchaft mit dunklen Kräften gepeinigt fühlte. Als 
Krieger die Ankündigung des Ungerſchen Vortrages las, 
beſchloß er, dieſen zu töten. Nach der Tat erklärte der 
Attentäter, die magiſchen Kräfte, die ihn zu dieſem 
Morde geführt hätten, ſeien zu ſtark geweſen, als 
daß er ſich ihrer erwehren konnte. . 


S000 Todesopfer der Cholera in Vorderiubjen. 
„Daily Telegraph“ berichtet aus Bombay: Die ſurcht⸗ 


bare Choleraepidemie, die Taufende von Menſchen 
hinwegrafft, verurſacht in Travancore große wirtſchaftliche 


Verluſte. In einer Woche erkrankten etwa 1000 Perſonen, 
d : te ſtarh. Die Geſfamtzahl der Çr- 

krankungen feit Beginn der Epidemie vor etwa vie z 

naten beträgt 14000, davon find 8000 geſtorben. 


Verlangen Sie überall ; | 
auf der Reile, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundschau. 
Wirtschaftliche Rundschau. 


Produktenmarkt. dm 
Amtliche Noti en der Poſener Ge e v, 
Gt len 2 Seele verſtehen ſich für 100 Nie in Slot fee 
Š Richtpreise: Trat 7 5 1 
Weizen 1.50 42.50 Sommerwicke 5 
moggen 4 32.75 —33.25 Peluſchken 37.00. 
Welzenmehles ,) ; 39.50-63.50 | Feldetbſen : . . 45.00-48.00 
Roggenme 1% —.— iktorigerbſen 65 
Zan 70% . 46.50 Folgererbien . 59.00- 
2 SWR „n < 1 30,50—31.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
panner . 34.00—36.00 | Roggenitroh, gepr. ——- 
Mahlgerite , 92.00-33.00 | Hei, loje, .. . . 
Weizenkleie ;. .2.25—26.% über Noti ur 
Roggenkleie , =.. ; 25.25—26,25 | Heu, gepr., üb, oti 2 


Geſamttendenz: ſchwach. Btaugerſte in ansgeſuchten Sorten 
über Notiz. Sa W j N 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 7. Jaunax. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,25—35,25, Weizen 46 
bis 46,25, Braugerſte 34,50-85, Grützgerſte 33—33, Einheikshafer 
39,25—83, 75, 8 stete 25,50—25,75, mittlere Weizenkleie 28,80 
bis 27, grobe 2750—28, Weizenmehl 651x035. 73—74, Roggenmehl 
7Uproz. 40—50, Leinkuchen 50— 50,50, Rapskuchen 40, „ Raps 
6280. Umſätze gering, Tendenz ſinkend. RR SE 
Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 7, Januar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 42, 3 gen 
84—35, Exportroggen 39—40, inkändiſcher Hafer 34—35, Exporthafer 


39-40, inländiſche Gerſte 40—41, Exportgerſte 44-45, Leinkuchen 


franko Station des Abnehmers 58—54, Sonnenblumenkuchen iranto 
Station des Abnehmers 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie IS, 
liner Prod 


Ber enbericht vom 7. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 2 ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 202—204, M 75—224, Mat 229,75—230,50, 
N März 221— 222.25, Mai 229,75--230,5 Juli 228 
50. e: Braugerſte 218— tter- und In 
— 28, 25. oggenmehl 
Weizenkleiemelaſſe 15,00 bis —.— 
or 


inuchen 25,00 b 


25.20. Spodeniänibel 18.90-13.70. Soyalchrot 21,80-22,10. Rar- 


Bailerftandsnachrichten.. 


Bromberg, 8. Januar. Der Walleritand der Weichſel betrug 
heute bei Brabe minde ＋ 242 Meter. e 


Shef-Redatteur: Potebeld Stazke; verantwortlicher Hedatteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtichaft: 
1 nd Land und den übrigen unvolitiſcher 


ang Wieje: für Stadt u 
gar: Marta 1 ke: für. Anzeigen und Reklamen: Ed mun t 
zaygaodatt 


Druck und aeg von A. Dittmanr 
„. m. b. H. fämtlich in Bromderg. un... | 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 7. 


 RUNSEERRUEGUNNER HEN KADANNE 


( 


Trikotagen 


Kinder -Trikot-Höschen 
von 21 2.48 


mit Klappe und Futter 
-Reformbeinkleider, 
Trikot, mit Futter 


Untertaillen, Trikot, 
Aermel und Futter, 


mit 


Damen-Beinkleider, 


HIHI Zn————— 


==> 


| Kinder-Leibchen, 


— 


==> 


Sweater 


Kinder- Westen. . von zł 
Kinder-Kleldchen 
la Kammgarnwolle . 


Spielhöschen 
ia Kammgarnwolle . 


Pullovers noueste Dessins 

und Farben 
Damen-Sweater 
Damen-Sweater reine 


=+= 


ee 


— 
— 


N 


Jumper 


Ia nn agree 9 
Kostüm 
la Kan mgarnwolle 


Ein Posten Damen-Sweater 


=+= 


— 
— 


=+= 


=+= 


y= 


— 
— 


3 


Plac Teatralny 3. 
Telefon 1438. 


— 


a Q - 

Obwieszczenie. 

W tutejszym rejestrze spółdzielni pod 
Nr. 6 wpisano dnia 15. grudnia 1928 r przy 
firmie Vereinsbank zu Bydgoszcz. Spöt- 
dzielnia z nieograniczona odpowiedzialnoscia 
w Bydgoszczy, że członek: zarządu 
Wilhelm Herbert zmarł; w. miejsce jego 


czasowo, dopóki następne zgromadzenie |tőnnen au 
bezogen werden. Schriftliche G 
de: Aufſchrift „Gebot Ea Langholz und mit 
672 der Erklärung, daß d 
kannt werden 
12 Uhr, an das unterzeichnete Rentamt zu 
richten. Eröffnung der Gebote am gleichen 
Tage, 13 Uhr, ebendaſelbſt. 


Gräfl. Jorſtverwaltung Sartowice Gräfl. Nentamt Sartowite 


członków nie dokona wyborów uzupełnia- 

Jacych. g 

Bydgoszez, dnia 15. grudnia 1928 r. 
Sad Powiatowy. 


vorm, m goral 


8 om 1 * de ar d. J. 
. Deren Niebgie ji in Grupa 


549 Die Forſtverwaltung. 


Gebt euren Kindern 


Lebertran!! 


Unsere Lebertran - Emulsion 8 
ist gut und preiswert. an 
Sie nur Marke „SCHWA 


REIN 
Gdańska 5 Bydgoszez - Gdańska 5. 
nnn mee eee 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 17169 Gdanska 165 


Vereinigt Euch zur 


Kino Kristal 


mit den Wee 
rollen, d. schönen 


von N 2.70 


von 21 2.95 
Herren-Hosen mit Futter von 21 3.50 


farbig. Trikot, mit Futter von 21 3.60 
Herren-Hemdenm. Futter von zł 4.38 
Erstlingsjäckchen, gestr. von z} 1.85 
gestr. von zł 1.95 
Windelhöschen, gestrickt von zt 2,15 
Kinderhöschen, gestrickt von z} 2.80 


6,75 
von z 9.75 
von i 9.75 


von 1 9.75 
von zł 17.00 


Wolle, mod. Dessins „ von zł 23,50 


von zl 24.80 
von zt 48. 20 


durch Dekoration etwas beschädigt, bedeutend 
unter Selbstkostenpreis. i 


Zygmunt Wiza 


. ZEZ RERE RSEHEEH] 


Auf nach Lakehurst! fie% 


Asthma, Verschleimung 


beseitigt. mit bestem Erfolg echter 
L zn 


a robi, ne in allen Apotheken 
un 

Probe- Versand Heer en Naeh 
St. t marier, Labosat, Poznan 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschiedene 


um 20°/, billiger die Firma sıa 


„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Uhren 


Begrüssung Eckeners! een 
Ik. Domagalski, Mrocza. 


Eine Nacht in Yoshivara 


== Deutsche Beschreibungen! 


Heute Diensias Premier d, exo 
a Filmstars in d. Haupt- 

u und dem 1 10 

6,45 — 8,45 Kunya Ita sowie dem belebten Alfred 


Grosser 3 Juve: 


vom 8. Januar bis 19. Januar 1929. 


Strümpfe 


Harren-Sockan, moderne 


„ „ von z 0.60 
Damen-Strümpfe, 
Vigogne < SEES N von 2 0,65 
Kinder-Strümpip: 
aumwolle U... Peko von zł 0.95 
Herren-Socken, Mako . von zi 1.75 
Namen Strümgnp: 
Seidenflor . von 2 3.10 
nen mpfe, Selden- 
tlor, la, mit Hohlsaum , von zł 4.90 
Damen-Strümyfo, Bem- 
bergseide Ia von z} 6.75 


e von z 7.15 


ae 9 55 Damen- Strümpfe Seidenflor 
mit kleinen Fehlern bedeutend unter 
Selbst<ostenpreis 


Kinder-Konfektion 


Mäntel * Anzüge und Kleidchen 
ermäßigt bis 


— 80 — 


Alle Preise 
sind bedautend herabgeseizt! 


Auf alle nicht aufgeführten Artikel 
10-15 °% Ermäßigung 


Schutzbezirk 18 
Los 1: J 


: Jagen 32 ca. 300 fm 
Los 7: 


Los 5: Janen 46 800—1000 fm 
agen 23/28 ca. 150 fm 


Das Holz wird Reflektanten auf Verlangen 
von den Forſtbeamten der Revierſörſterei 
wybrano Paula Stanelle jako zast.. czlonka Grabowiec und der Förſterei Mniſzek vor- 


zarzadu. Powołanie to ważne jest tym- geaeigt, 


daſelbſt liegen auch die näheren Ber- 
edingungen aus. Dieſe Bedingungen 
nach Sen von al 3.— 

bote find mit 


ie Bed naunan aner⸗ 
bis 21. Januar d. Js., mittags 


__bocata Sartowice, pow. Swiecie. 


se und Brustkara- 

UKAS”. Seit Jahrzehn- 

Thee 1.25 zł, Karamellen 
Drogerien, wo nicht zu haben, 
nahm 


Wrootaws 


Pelze 


i Goldwar en 


Goldene Trauringe 


schen Großdramas 


e 
u, d. Titel: 


Dampfsäge- und 
Hobelwerk 


Bydgoszcz, Torunska 48 
Tel. 1737 545 
liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau- und 
Tischlerhölzer 


KantholznachListe,Kistenbretter 


Zur sofortig. Verarbeitung; 


trockene Bestände aller Stärken, 


Anfertigung von Särgen 


dauernde Lieferung, zu vergeben, 658 


Grund, Gdańska 26, 


Buch-, Kopier-, Schreib - Tinte 
Lichtbest, rote, blaue u, grüne Tinte 


A.DITTMANN, T.z o. p. 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16 


Handschuhe 


Kinder-Handschuhe 
ENEO A Tr nr, von 1 %75 
Kinder- Handschuhe 
ROstrickt k!!!! von zt 1-95 
Damen-Handschuhe 
r von 2t 2.80 
Damen- Handschuhe 
Trikot, mit Futter von zł 2.95 
Damen-Handschuhe 
gestrickt, reine Wolle, 
weiß u. farbig von zi 3.35 
Damen-Handschuhe 
imitiert Wildleder . von zit 4,75 
a NO aaret i 
e von zt 6.95 


ran Mag) Fat AR von Ai 7.90 
Leder-Handschuhe 
D von zi 9,50 
Damen-Handschuhe 
Waschleder > . . .'; 


Korsetts 


Gürtel Büstenhalter 


große Auswahl — ermäßigte Preise 
Damen- u. Kinder-Schürzen 


bis 20 0, ermäßigt 


Für den Karneval 


in großer Auswahl: 


Seidenspitzen, Brokatstoffe und 
Besätze, Schnallen, Diademe 
Blumen, Masken und Seidentülle 


Langholzverkauf. 25 Hypotheken 
a Fe n re bee Tartak Zimnewod ' 

fial een anfalle d Nie ae r ver⸗ y ‚ale Erfolg * 

i Gustav Kobelt Ai aa ge 


| 


Tel. 2148 


Bartwuchs: 


neuere Tiſchm 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 
N 
ulica Cieszkowskiego 


Langjährige Praxis. 


Telegramm!!! 


Zahlt keine 1081. Bere 
an Nichtf 


| Telephon 1304. 


ee nur Behr. "Schliener, 


Raſieren von barten 


leife 
Sohne geren nen. 
chneiderſcheren. er⸗ 


. ̃ —.— FCC 


` erkanf! 


Wäsche 


Damen-Morgenhäubchen 
von zł! 1,45 


Damen-Untertaillen von z} 1.45 
Damen-Tauhemden 

mit Langue te . von zł 1.95 
Damen-Beinkle: dar . von zł 2.95 
Damen-Hemdhosen von 21 3.95 
Name ente den von zł 8.95 


Kinder- Taschentücher von z 0.10 
Daman Taschentücher 


EIERN ae Ne 


von zł 0,45 


N 2 E r E on zt 0,55 
eee eee A S 
o a eL A A von zł 0.58 


Damen-Taschentücher 
Batist mit Spachtelspitze von zł? 0.90 


Blusen 


la Rips, kurze Aermel . von z 3.95 
Prima Voile 

kurze Aermel . von zł. 7.95 
Panama 

lange Aermel „ . von z 7.95 
Prima Zefir 

gestreift, lange Aermel von z 7.95 
Prima Voile 

lange Aermel „ ; . von z 11,50 


Selden-Trikot . PE 


Crepe de Chine 
weiß u. farb., lang. Aermel von 2 29.50 


von zł 24.90 


67¹ 


Poznan 


ul. 27. Grudnia 3. 
Telefon 1719. 


Völker der Alten 
und Neuen Weiti 


Stuhlbauer!; 


® 
Bn.Hherihl.Rohlen 
Briketts 
Hütten⸗Koks 


Brennholz 


liefern zu billigſten 
5h — 1 5 * 


Dachpappenfabrik 


Gbdansta 99 
Tel. 306 8 


í 


eſſer. 


Wer übernimmt lau⸗ 
tenb bie a e 

n? Ma⸗ 
een = Holz w. 
468 | geliefert. Angeb. u. W. 590 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


e Deutide Bühne 


Bydgoszcz T. z. 

Donnerstag, 10. Janua 
5 ea abends 8 Hor: y 
Zu ermäßigten Preiſen: 


ſchlei d iere 

e Verloren marn Suga 
wartige werde 

bedient Ausführung nieh Ak ha 7 


Parkwagen 
fahrer, 


riere billi 


Jfierten 


mit nachſtehend. Kenn» 
zeichen ſind noch nach⸗ 
träglich eingega 

NA 5 Polig 


W. 6614, 


7319, 7460, 465 


Beiprogramm: Ausge- 
tauschte Ehemänner 
Lustspiel in 2 Akten sowie 
Gaumonts Wochenberichte. 


unter Garantie. E 15 


Kulſchwagen 


abriol 


ne gebeten wird. 
69, B. 6705. D. 6849, 

7014 9985 7152, E. 64 8, 

6632, F. 7084, G. 6726, 

6856, 7085, 7168, H. 6930, 
798 2. 7 


117405, 16312, 2 RA 355 


ie eine 


dend. rojen n v. Sodg. 
jia 1a 8.25 er . 


Selbſt 
ett tag, fhem. Ind 


von Banard 


riietad 
Uhr und a 


ir EaR: 


p. Mrocza. 6931657 


5. 16an Mittwoch, den 9. Januar: 


(eigenes Fabrikat). 


II 138 


Rechtzeitig Parkplatz sichern! 
Alle Zugangsstraken am 19. 1. 
gesperrt! 


Eintrittspreise normal. 
bis zum Beginn der ersten Vorstellung. 


Veiller, 
Für die deutſche Bühne 
bearbeitet von 
Rudolph Lothar. 

1 Eintrittskarten in 
uiw. Gegen gute Be⸗ Johne's Buchhandlg. 


ſowie Klav pwa . offer 
uns lobnung 8 


alte Kutſ mögen taub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Simmern, 1 


von 11—1 
7 Uhr an 
der Theaterkaſſe. 

Die Leitung. 


Wurst- 2 Essen 


679 


eb. Täglich Flaki und Eisbein mit Sauerkraut. 
pae 2, InnabA Ed.Beidatsch, ul.Gdańska 28. 


Heute (Dienstag) 
8 Uhr im Civilkasino: 


Z GTA Lotte Leonard 


722 mit Kammerorchester 


540 


Ermäßigte Billetts gültig nur í 
Außerdem 
Bee um 10.45 nachts der Sexualfiim nur noch 3 Tage 


bis e Donnerstag: Das Erwachen des Geschlechts, 


